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ln veutschland und — ln flmerika
fl -nerlka : Streik schädigt MeiterschO und votksoermögen — rn veutschiond : partel und Staat

sorgen für soziale Serechtlgkett
Berlin» 25. Febr . Einen anschaulichen Beweis für die schweren

Schäden , die große Streikbewegungen für die gesamte Volks¬
wirtschaft, aber auch für die Streikenden selbst im Gefolge ha¬
ben , hat der nunmehr abgeschlossene Ausstand der Arbeiter der
amerikanischen General Motors geliefert .

Anfang Januar trat die Belegschaft dieser großen Automa -
bilfabrik in den Streik . Es war die größte Lohnbewe¬
gung , die in letzter Zeit in den Vereinigten Staaten stattge-
-unden hat . 125000 Arbeiter waren an ihr beteiligt . Sechs Wo¬
chen kämpften sie um Lohnerhöhung und Arbeitszeitverminde¬
rung . Der Lohnausfall m dieser Kampfzeit betrug insgesamt
rund 17 6-11000 Dollar . Der einzelne gelernte Arbeiter hatte ei¬
nen Ausfall von etwa 131 Dollar zu verzeichnen, jeder unge¬
lernte Arbeiter einen solchen von rund 120 Dollar . Das Ergeb¬
nis dieser riesigen Lohnbewegung war demgegenüber kläglich :
Die Firma erklärte sich bereit , die Löhne rn Zukunst um S
Cents pro Stunde zu erhöhen , aber um auch nur den Lchnaus -
sall aus der Streikzeit wieder aufzuholen , muß der Arbeiter 81
Wochen arbeiten . Ist das ein Erfolg für den Arbeiter ? Sech -
Wochen Unruhe , Sorge , Hunger und Kummer , Hetze, Krawall
nnd schließlich ein Verdienstansfall , der trotz Lohnerhöhung erst
in mehr als eineinhalb Jahren ausgeglichen sein wird ! Dazu
der Produktionsausfall , die Verluste der Firma an Vermögen
und Absatz, die schließlich von der gesamten Volkswirtschaft ,
also wiederum auch von den Arbeitern , getragen werden müssen .
Und wer garantiert dem Arbeiter dafür , daß die jetzige Lohn¬
regelung bleibt und im Laufe der nächsten eineinhalb Jahre
bei Aenderung der Konjunktur nicht durch Aussperrung wieder
zu seinen Ungunsten abgeändert wird ? Was könnte eins richtig
geleitete Volkswirtschaft , wie sie Deutschland heute besitzt, mit
den Summen , die in solchem Streik vertan werden , anfängen ?

Deutschland setzt alle verfügbare Kraft und alle Mittel
ein , um neue Arbeitsplätze zu schaffen , bezahlten Urlaub für
die Arbeiter sicherzustellen, KdF . -Reijen zu finanzieren , Woh-)
nungen und Heimstätten zu bauen und jedem schaffenden Volks«
genossen Wege zum sozialen Aufstieg zu öffnen . 2m nationalso ?
zialistischen Deutschland gibt es glücklicherweise keine Streiks
mehr , aber auch keine Aussperrungen . Partei und Staat sorgesi
für sozialen Ausgleich und soziale Gerechtigkeit.

Wir haben in den Jahren deutscher Erniedrigung und mar¬
xistischer Parteihcrrschaft selbst erlebt , was für den
Arbeiter bei den Arbeitsstreitigkeiten Lerauskommt . In den
Jahren 1819—1831 gab es in Deutschland 33 888 Streiks und
Aussperrungen . Nicht weniger als 287 Millionen Arbeitstage
gingen dabei verloren , das bedeutete 1,5 Milliarden RM . ber-
lorene Lohnsummen und 6 Milliarden RM . Produkkionsoer -
lust .

Und das Ergebnis war kläglich : Nur 11 Prozent aller Streiks
waren angeblich „erfolgreich" für den Arbeitnehmer , und auch
dann handelte es sich meist nur um einen Scheinerfolg , wi^ bei
General Motors . So war es in Deutschland vor 1933 , so ist es
heute noch im Auslande . !

Wer aus dem Anschauungsunterricht , den da sLe -
ben selb st erteilt , zu lernen versteht , der zieht die Lehre
aus den trüben Erfahrungen der Jahre , die in Deütschkand
von Streiks und Aussperrungen , von Arbeitskämpfen aller Art
erfüllt waren ; der zieht aber auch seine Lehre aus dem jetzt
abgeschlossenen Ausstand bei Genera ! Motors , der der amerika¬
nischen Volkswirtschaft und den Arbeitern >o ungeheure Opfer
auferlegte . i

b-n> sichrer IMz Sittich« Utt dkN Mchltt
Berlin , 25. Febr . Der Reichsminister des Acußeren , Freiherr

von Neurath , ist mit seiner Gattin aus Wien zurückgekehrt und
in Berlin wieder eiagetroffen , nachdem er am Mittwoch in
München Gelegenheit genommen hatte , dem trüge- - » n8 Reichs¬
kanzler über seine Reise zu berichten.

Bildung des deutsch-österreichischen Kulturausschusses
Wien, 25. Febr . In dem Schluß-Lommuniqus über die Wiener

Beratungen des Reichsaußenministers von Neurath war die Bil¬
dung eines zwischenstaatlichen Ausschusses zur Vertiefung der
gegenseitigen kulturellen Beziehungen angekündigt worden . Die¬
ser Ausschuß wurde bereits am Donnerstag konstituiert . Von
deutscher Seite werden dem Ausschuß Legationsrat von Twar -
dowski (Auswärtiges Amt ) , Gehcimrat (Zürich (Kultusministe¬
rium) sowie Regierungsrat von Weißenhof und Dr . Megerle
iPropagandaministerium ) angehören . Oesterreich wird vertreten
durch Minister a . D . Hammerstein -Equord , Sektionsches Dr . Egon
Loebenstein , Gesandter Max Hoffinger und Sektionsrat Dr . Wil¬
helm Wolf . Die vier deutschen Herren sind am Donnerstag früh
in Wien eingetroffen .

Namen ans öer Kirche Ausgetretener
dürfen nicht öffentlich bekanntgemacht werden

Berlin , 25 . Febr . IM Einvernehmen mit dem Reichs- und
preußischen Minister für die kirchlichen Angelegenheiten hat der
Reichs- und preußische Minister des Innern durch Erlaß vom
18. Februar 1937 auf Grund der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
verboten , die Namen von Personen , die aus der Kirche ausge¬
treten sind , öffentlich bekanntzugeben . Darnach ist es insbeson¬
dere auch untersagt , die Namen solcher Personen , wie dies man¬
cherorts bisher üblich gewesen ist, von der Kanzel herab zu ver¬
lesen .

Nattenmörder zum Tods verurteilt . Das Potsdamer
Schwurgericht verurteilte am Mittwoch nach zweitägiger
Verhandlung den 25jührigen Friedrich Astsorth aus Jüter -
bog wegen Mordes zum Tode und wegen schwerer Urkun-
densalschung in drei Füllen zu fünf Jahren Zuchthaus . Dem
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit aberkannt . Astsorth hatte am 23. Juli 1936 seine
39jährige Ehefrau Anna vergiftet , um sich in den Besitz ei¬
ner Lebensversicherung zu setzen . Den Antrag hatte er sei¬
nerzeit ohne Wissen seiner Frau abgeschlossen und mit ihrer
ünlerschrist gefälscht.

NSK . Das Recht ist im nationalsozialistischen Deutschland
keine Domäne der „Fachleute" mehr, sondern im eigentlichen
Sinne der auf die Sicherung ihres ewigen Bestandes gerich¬
tete Wille der Nation . Daher konnte Gauleiter Julius
Streicher in einer Versammlung des NS .-RechtswKhrerbun-
des in Nürnberg als ein „Nicht-Fachmann "

, det aus den
reichen Erfahrungen im Kampf um Deutschlands Wieder¬
aufstieg weiß, was deutsches Recht ist, den Rechtswahrern
seines Gaues eine Reihe von Erkenntnissen Mitteilen , die
besonders wichtig sind für die Stellung und Bedeutung des
Richters . Die nachstehenden Sätze sind aus der ' Rede des
Gauleiters entnommen.

„Das höchste Recht , das vom Volke einem Marine verlie¬
hen werden kann, ist das Recht, über andere Menschen zu
richten , über sie ein Urteil zu fällen . Wer nicht selbst vom
Leben geschmiedet wurde , wer nicht selbst schon Leid erfuhr
und ties hineingesehen hat in das .Leid anderer , wird schwer¬
lich richtige Entscheidungen treffen können. Rechts sprachen,
ein Urteil fällen , ein Teil des Ewigen auf die Erde herab¬
holen, das kann eigentlich nur ein Mann , der LebHiserfah -
rung besitzt. Der Richter mutz Verstand haben , er Mutz ge¬
bildet sein , aber er mutz auch Gemüt und Seele hqben und
das Herz sprechen lassen können. Der wirkliche Richter mutz
aber außerdem Charakter haben , er mutz unpartefisch und
unbestechlich sein . Früher sagte mani Die Aeltestqn sollen
Richter sein ! Man ries nicht die stürmische Iugen « zur Be¬
ratung Zu den schicksalsschweren Beratungen undlEntschei-
dungen ries man den Rat der Aeltesten und Weijqn zusam¬
men . Zu ihren Entschlüssen hatte das Volk Vertrckuen. Der
Jugend blieb es Vorbehalten, im Kampf Führet zu sein .
Urteile , die vor Gott bestehen sollen , können nur Männer
mit Lebenserfahrung fällen !"

„Heute ist Partei und Staat eins . Die Nationalsozialisti¬
sche Partei ist keine Parier im früheren Sinne mehr. Sie ist
der organisatorische Rahmen für den Kern des Holkes, sie
ist die Kraftquelle , aus der die Nation immer neues Leben
schöpft . Ein Richter mutz auch frei sein von jener konfessio¬
nellen Abhängigkeit, die oft bis zur Selbstverleugnüng und
zur Selbstentwürdigung geht . Wer sich nicht eine gewisse
Unabhängigkeit dem Buchstaben gegenüber , dem gegenüber,
was Menschen als Konfessionen geschaffen haben , bewahtt ,
der ist kein richtiger Mann , und ich glaube auch nicht, datz
er ein guter Richter zu sein vermag .

"

„Der deutsche Richter mutz lernen , rassisch zu sehen ! Wer
die Rassenfrage kennt, der kann beim Anblick eines Men¬
schen sagen , ob er ein geborener oder ein Zufallsverbrecher
ist . Wie der Mensch aussteht , so ist seine Seele . Wenn das
Blut eines Volkes gesund ist , dann sind auch Körper und
Seele gesund . Die Nürnberger Gesetze und die Unfruchtbar¬
machung Erbkranker werden dafür iorgen , datz im deutschen
Volke immer mehr die verbrecherischen Elemente und damit
das Verbrechen selbst schwinden .

"

Werde Mitglied der NW.

Kein Interesse
am Rohstoffansschntz

Die Neichsregierung hat dem Völkerbundssekretariat mit¬
geteilt , datz sie sich an den Arbeiten des Genfer Rohstoff¬
ausschusses nicht beteiligen wird . Damit ist eine Entschei¬
dung getroffen worden , die anders von Deutschland nicht
erwartet werden konnte. Deutschland gehört dem Völker¬
bund nicht mehr als Mitglied an und es hat also auch keine
Veranlassung , sich an den Arbeiten eines vom Völkerbund
eingesetzten Ausschusses zu beteiligen , zumal keinerlei Ge¬
währ dafür besteht , datz diese Arbeiten irgend ein prakti¬
sches Ergebnis haben werden.

Die Einsetzungdieses Rohstoffausschussesmutet überhaupt
wie eines jener bekannten Genfer Verlegenheitsmanöver
an . Durch die deutsche Forderung nach Kolonien und ihre
schließlich ja nicht zu widerlegende Begründung , datz ein
Staat , der zu den größten Industrieländern der Erde ge¬
hört, einen ungehinderten Zugang zu den Rohstoffquellen
haben mutz, ist die Nohstoffrage in die internationale De¬
batte hineingeworfen worden . Von englischer Seite suchte
man der Stellungnahme zum Kernpunkt der ganzen For¬
derung dadurch auszuweichen, daß man bei verschiedenen
Gelegenheiten etwas von einer „Neuverteilung der Roh¬
stoffe" murmelte , ohne zu sagen, wie man sie sich ohne eine
Neuverteilung des Kolonialbesitzes denkt. Es wurden ge¬
heimnisvolle Andeutungen über wirtschaftliche Vereinba¬
rungen und Aehnliches gemacht und , als das deutsche Ver¬
langen nach einer allein Erfolg versprechenden Regelung
der Rohstofsrage nicht verstummte , hielt man es schließlich
für ratsam , die ganze Angelegenheit an den Völkerbund zu
verweisen, der immer noch Mittel und Wege gesunden hat ,
um die dringendsten Probleme der Welt zu zerreden.

Mehr wird auch jetzt nicht herauskommen . Genf hat ohne¬
dies in wirtschaftlichen Fragen eine unglückliche Hand , wo¬
mit nicht gesagt sein soll , datz es in politischen Dingen eine
glücklichere Hand habe . Wirtschaftliche Erfolge vermag der
Völkerbund aber beim besten Willen nicht aufzuweisen,
gleichviel , ob es sich um die Wektwirtschaftskonserenz oder
die gelegentlichen Anläufe zur Ordnung des Währungs¬
wirrwarrs handelt . Schöne Reden , gut aussehende Anträge
und nachher nichts. Noch im September 1935 empfahl der
Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes zur Behebung der
Wirtschaftsnot der Welt zweiseitige Verhandlungen aus
der Grundlage der Meistbegünstigung . Der Beschluß blieb
Papier wie alles , was in Genf fabriziert wird . Die han¬
delspolitische Praxis der Länder , dis in Genf ihr Mekka
sehen, ging weiter völlig entgegengesetzte Wege.

Woher soll Deutschland die Hoffnung nehmen , datz man
nun die Rohstoffrage ernstlich anfassen und einer Lösung
zuführen wird ? Es hat wirklich keinen Zweck , datz es sich an
diesen Beratungen beteiligt .

Auch Italien sagt ab
Keine Teilnahme an der Rohftofskonferenz

Nom, 25. Febr . Die in ausländischen Blättern verbreitete
Nachricht über eine Teilnahme Italiens , an der für den 8.
März in Genf vorgesehenen Rohstoffkonferenz wird von zustän¬
diger italienischer Seite als,falsch bezeichnet. Italien werde we¬
der an dieser noch an anderen vom Völkerbund anberaumtrn
Konferenzen trilnehme » , weil kein Grund vorhanden iei , di«
italienische Einstellung gegenüber der Genfer Institution zu än¬
dern.

Explosion in einem Truppeulager bei Antwerpen
Brüssel, 25 . Febr . Im Truppenlager von Brasschaet bei Ant¬

werpen sind am Mittwoch auf bisher noch nicht geklärte Weise
einige Granaten explodiert . Die Zahl der Toten auf dem
llebungsplatz Brasschaet bei Antwerpen hat sich auf sieben , oie
der Verletzten auf zwölf erhöht . Sämtliche Verunglückten sind
Offiziere. Das Unglück ereignete sich bei einer Pionierübung ,
an der eine geschlossene Gruppe von 35 Offizieren und Offiziers¬
anwärtern terlnahm . Während der Hebung wurden mehrere
Sprengkörper zur Explosion gebracht . Als die Explosion nicht
sofort, wie erwartet wurde , erfolgte , trat die Gruppe der Offi¬
ziere und Offiziersaspiranten näher heran . Plötzlich erfolgte dann
die Explosion. Der Kriegsminister hat sich an den Ort des Un¬
glücks begeben. _

Zamoras Wohnung ausgeraubi
Salamanca , 25. Febr Wie demoralisierend die Erfolge der

spanischen Nationaltruppcn an allen Fronten auf die Bolsche¬
wisten gewirkt haben , geht daraus hervor , daß jetzt selbst das
EigentumderBolschewistennichtmehrvorihren
eigenesi Leuten sicher ist . In Madrid hat so ganz all¬
gemein eine Plünderung der Wohnungen aller aus Madrid ge¬
flüchteten Bonzen eingesetzt . Mit besonderer Freude stürzte man
sich zuallererst aus die Wohnung des ehemaligen Oberbonzen
Alcala Zamora und raubte sämtliche von ihm auf seiner
überstürzten Flucht zurückgelafsenen Juwelen , Schmuckstücke und
Dokumente. Bemerkenswert ist bei diesem Einbruch selbst oie
Tatsache, daß die beiden Söhne Zamoras , die auf seiten der
Bolschewisten kämpfen, die Wohnung vor der Plünderung nicht
schützten. Auch die Tresors des früheren Kommissars Lerroux so¬
wie anderer ehemaliger „Politiker " wurden völlig ausgeräumt

Mffinlsche stufrichrer vor dem Kriegsgericht
Nos desto gefangen genommen

Vom Staatsbesuch des Reichsaußenministcrs Freiherr« von
Neurath in Wien .

Aeichsaußenminister Freiherr von Naurath im Gespräch mit
Staatssekretär Dr . Guido Schmidt und dem englischen Ee -
> sandten in Wien , Sir Selby. (Scherl Bilderdienst — M .)

Rom. 25. Febr. Ras Dcsta , der sich mit dem Rest seiner
rbessinischen Rebellen in das Seengebiet geflüchtet hatte ,
ist von den ihn verfolgenden italienischen Abteilungen ge¬
fangen genommen worden . Noch am Mittwoch hatte ,
Sen englischen Korrespondenten der römischen Blätter zufolge,
»er sogenannte abessinische Gesandte in London behauptet . Ras
Desta werde zu den Krönungsfeierlichkeiten nach London kommen.

Wie in unterrichteten italienische« Kreise » , die der Gefangen¬
nahme des ehemalige» Heerführers des Negus größte Bedeutung
beimessen, weiterhin verlautet , soll Ras Desta sofort erschossen
worden sein.

Die Operationen , die zur Gefangennahme des Ras Desta führ¬
ten , werden in einem längeren Bericht des Vizekönigs Marschall
Erariaui au den Duce auskübrlick aeichildert. Ras Delta .

der, wie hervorgehoben wird , Unterwersungsveryandlungen nur
dazu benutzt habe , um seine noch verfügbaren Rebellen um sich «u
versammeln und dann auch weitere Verhandlungen abgelehnt
habe, sei es nochmals gelungen , in das Seengebiet zu entfliehen ,
wo er aber am 21. Februar mit den letzten Resten seiner An¬
hänger umzingelt und gefangen genommen worden sei. Bei der
Aktion seien den italienischen Abteilungen vier Geschütze, 38
Maschinengewehrs und über 5088 Gewehre in die Hände gefallen.
Mit Nas Desta, der sofort nach seiner Gefangennahme er¬
schossen worden sei , sei , wie der Bericht abschließend be¬
tont , derletzteRebellenführerbezwungen «nd da¬
mit auch der letzte Versuch eines bewaffneten Widerstandes ge¬
brochen worden . Nach Abschluß der militärischen Operationen
seien jetzt alle Voraussetzungen für die friedliche Kolonisierung
Äthiopiens gegeben.
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Äorveugrttdr V-SSm
Von Diplomlandwirt

ZdR . Noch immer fordern die Tierseuchen alljährlich große
Ocher . Gerade in der heutigen Zeit , in der die deutsche Land¬
wirtschaft mit allen Mitteln hemjiht ist, die Erzeugungsschlacht
voranzutreiben , kommt auch der Gesundung und Gesunderhaltung
unsrer Viehbestände eine ganz besondere Bedeutung zu . Nur
Tiere mit eiserner Gesundheit und natürlicher Widerstandskraft
sind zu höchsten Leistungen und zur Lieferung gesunder Erzeug¬
nisse fähig . Wie groß jährlich die durch Seuchenbefall entstehen¬den Verluste sind , mögen folgende Zahlen kurz beleuchten. Im
Jahre 1930 betrugen die Rindervertuste durch die Maul - und
Klauenseuche fast 7000 Tiere , die Schweineverluste , hervorgerusen
durch verschiedene Seuchen, beliefen sich 1933 und 1934 zusammen
aus rund 70 000 Stück . Erschreckend hoch sind auch die Verlustein unseren Eeflügelbeständen . Hier richtet besonders die Geflügel¬
cholera erhebliche Schäden an . Schwer in Zahlen auszudrücken
sind die Verluste , die durch die Tuberkulose , das seuchenhafteVerkalken , den gelben Galt und die Unfruchtbarkeit der Rinderin unseren Milchviehbeständen entstehen . Nicht genau erfassen
lassen sich schließlich die riesigen Werte , die durch das seuchen-
haste Auftreten aller Aufzuchtkrankheiten bei den Kälbern und
Ferkeln verlorengehen .

Im Kamps um unsere Nahrungsfreiheit ist es heute mehrdenn je unsere Pflicht , diese riesigen Verluste zu vermeiden . Die
Lösung dieser Ausgabe ist zwar sehr schwierig, aber nicht un¬
möglich, wenn jeder Tierhalter durch vorbeugende Maßnahmendem Eindringen der Krankheitserreger Einhalt gebietet . Die
hauptsächlichsten Krankheiten , die einer besonderen Bekämpfung
bedürfen , sind die . Tuberkulose, das seuchenhafte Verkalken , die
Euterkrankheit , ferner alle Jungtierkrankherten und schließlichdie Unfruchtbarkeit . Die wirksamste Bekämpfung aller dieser
Krankheiten besteht in vorbeugenden Maßnahmen .

Was kann nun der einzelne Tierhalter von sich aus hierzutun ? An erster Stelle sind hier die Maßnahmen der Stall¬
hygiene zu erwähnen . Lust und Licht sind die Hauptfeinde fastaller Krankheitserreger und zugleich die wichtigsten Lebensvor¬
aussetzungen für alle Haustiere . Darum laßt Luft und Sonne
in die Stallungen ? Hierdurch wird die Lebenskraft und Wider - ,
standsfähigkeit unserer Haustiere gegen alle schädlichen Einflüsseam besten gefestigt. An zweiter Stelle steht die Reinlichkeit ! Die
Fußböden sollen möglichst undurchlässig für Wasser und Gase
sein, damit die Ausscheidungen der Tiere nicht durchsickern und
den Infektionserregern günstige Entwicklungsmöglichkeiten bie¬
ten . Einem stets sauberen und trockenen Lager sowie offenen,leicht zu säubernden Jaucherinnen , die das notwendige Gefälle
haben , ist größte Beachtung zu schenken. ! Bei Neubauten von
Stallungen mutz von vornherein besonderes Wert auf gute Lüs¬
tlings - und zweckmäßige Fensteranlagen gxlegt werden . Neben
diesen Forderungen , die sich besonders auf eine gesunde Stall -
Haltung beziehen, spielt eine ausreichende , alle Nährstoffe zumAufbau des Körpers enthaltende Nahrhng sowie der freie Luft -
ausenthalt aus Wiesen und Weiden oder anderen Tummelplätzendie größte Rolle .

Im besonderen sei als Vorbeugungsmaßnahme auf folgendes
hingewiesen : Bei der Bekämpfung der Tuberkulose kommt es, zuallererst auf die Ermittlung und Ausmerzung all der Tiere all,die mit offener Tuberkulose behaftet sind . Zu diesem Zweck mußimmer wieder jedem Tierhalter angeraten werden , von Zeit zuZeit eine gründliche tierärztliche Untersuchung des ganzen Be¬
standes vorzunehmen . Die Ausmerzung der kranken Tiere , so
schwer es im einzelnen Falle auch erscheinen mag, gehört mit , zuden wichtigsten Maßnahmen zur Beseitigung dieser Geißel,
Ebenso wichtig ist aber die Vorsicht , die man bei der Aufnahme
zugekauften Viehes walten lassen muß. Eine besondere Gefahr
besteht in dieser Hinsicht bei dem seuchenhasten Verkalken , das
durch den Bangschen Bazillus hervorgerusen wird . Fach immer
erfolgt die Einschleppung dieser verlustbringendlten Rinderseuche ,
durch Ankauf tragender Kühe aus verseuchten Beständen ) Des¬
halb sollte jeder Bauer , dessen Bestände noch unverseucht sind ,sehr darauf bedacht sein , sich vor der Gefahr der Einschleppung
zu schützen. In besonders , wertvollen Beständen unterlasse man
es nicht, jährlich zweimal Blutproben aller Kühe zu nehmen

o-uus dev Tierseuchen
E . Fischer , Berlin .
und sie auf Bangfreiheit zu untersuchen . Wichtig sind ferner die
Vorbeugungsmaßnahmen gegen Kälberkrankheiten und Ferkel¬grippe . Auch hier ist die Beschaffenheit der Stallungen von ent¬
scheidender Bedeutung , daneben natürlich die richtige Ernährung .Viele Kälberkrankheiten sind auf Tränkfehler zurückzuführenund lassen sich bei einer vernüftigen Fütterung leicht vermeiden .Wenn man diesen beiden Punkten genügend Beachtung schenkt,werden^

sich in vielen Fällen die gefürchteten Kälberkrankheiten ,wie Kälberruhr und Kälberlähmung , vermeiden lassen. Unge¬heuer sind auch die Verluste , die durch die Ferlelgrippe heroor -
gerujen werben . Auch hier vergewissere man sich beim Zukaufder Tiete , daß der Herkunftsöestand frei von Ferkelgrippe ist .
i >

Pfleg; v !e öeerenströuHkr km Satten !
Der häusliche Garten ist so recht geeignet , verschiedene

Beerensträucher aufzunehmen . Um an ihm aber wirklich Freude
zü habep , müssen diese richtig gepflegt werden .

Dabes muß den Sträuchen : geeigneter Platz verschafft wer¬den, denn sie stellen keine großen Ansprüche an den Boden.
Himhesren und Brombeeren sind für einen sonnigen Platzdankbar . Darum eignet sich ein Hang besonders gut als Becren -
obstggrten . ,

Johannis - ünd Stachelbeersträucher werden im Bauerngarten
vorgezogen, weil sie bedeutend mehr Ertrag bringen und bei
guter PflegeZund jährlichem Schnitt etwa 25 Jahre lang voll
ertragsfähigübleibea .

Die Sträuche : sollen in Abständen von 2—2,5 m angepflanztwerden . Der » Boden braucht im Herbst Mist , lieber Sommer
ist das Land tum die einzelnen Sträucher unkrautfrei zu hal¬ten . Bei zu starker Trockenheit empftehlt es sich, tüchtig zuwässern. Zuch Düngung eignet sich außer Mist , Thomasmehlund Kalisalz .uJauchedüngung ist zu unterlagen . Gekalkt sollalle 2—3 Jähste werden .

Nun gilt esSauch die Sträucher vor Schädlingen aller Art zubewahren , Abi verbreitetsten von ihnen ist der Stachelbeer¬meltau , zu dessen Bekämpfung man den Strauch , bevor er nus¬
schlügt mit Feiger „Solbarlösung " abspritzt . Eine zweiteSpritzung mit '1 tigern „Solbar " oder mit 2 tigern Echwefel-kalk wird darrst nach der Blüte vorgenommen . Erweist sich einedritte Spritzunh als nötig , so ist diese 10—14 Tage nach der
zweiten durchzusllhren.

Blattläuse werden mit Ouassta - Seifenbrühe bekämpft . Man
weicht hierzu,150 Gramm Quassia - Sväne über Nacht in einemLiter Wassgr 'ein und kocht sie am folgenden Tag mit einemLiter Wasser durch, füllt die Brühe auf 10 Liter auf und löstdarin 350 g Schmierseife.

Wichtig ist das Schneiden der Sträucher . Es muß jedes Jahram besten ah frostfreien Tagen im Februar vorgenommenwerden . Regelmäßiger Schnitt erhält den Strauch jung undbewirkt regesmäßigen und grotzfruchtigen Behang . Geschnittenwird alles afte bemooste und kranke Holz. Außerdem das , wel¬
ches sich reibt und zu dicht steht und aus der Form herauswächst . >

Bei Stachelbeeren werden noch alle jungen Triebipitzen bis
auf 3—4 Augen gekürzt, da auf Len Spitzen der Meltau über¬wintert und sich festsetzt.

Himbeeren fallen in Reihen im Abstand von 60 cm vonein¬ander bei einem Reihenabstand von ft50 m angsoflanzt wer¬den. An den , Himbeerreihen sind Pfähle cnnuschlagen , die inHöhe von 00 gm und 1,20 m mit Draht verbunden werden . Im
Frühjahr werden dann die einzelnen Triebe rund gcbwen undam Drahte sestgebunden, während im Herbst alles alte Holz undalle schwachen xTriebe geschnitten werden müssen . An jedemStock bleiben am besten nur 3—5 kräftige Triebe stehen .Die Brombeere gedeiht als anspruchloseste Frucht auch aufmagerem Boden , muß jedoch jährlich gründlich geschnittenwerden . Leider ist die Gartenbrombeere noch viel zu wenigin den Eärteü zu finden . Als wertvolle Frucht wird sie in Zu¬kunft kaum vermißt werden können.

BeilragspflW der Geso?gschkfi5MlgNsder
zum ReiHsnützMnd

nsg . Für die Eesolgschaftsmitglieder in der Land - und Forst'
Wirtschaft, - er Gärtnerei , der Fischerei, der Imkerei , dem Wenn
bau , der Jagd usw ., sowie für die in der Milchwirtschaft tätige «
Fachleute hat mit dem 1 . September 1936 die Beitragspflich ,
zum Reichsnährstand begonnen . Die Veitragspslicht stützt sich aul
den Paragraph 12 der ersten Verordnung über den vorläufige «
Aufbau des Reichsnährstandes vom 8. Dezember 1933 in dei
Fassung der Verordnung vom 26. April 1035 . Danach sind all :
Personen , die als Arbeiter oder Angestellte in ven genannte «
Wirtschaftszweigen nicht nur vorübergehend gegen Lohn tätft
sind , beitragspflichtig . Eine vorübergehende Tätigkeit liegt ünn«
vor , wenn die Dauer der Beschäftigung bei dem Vetriebssührer
einen Monat nicht übersteigt.

Vom Beitrag befreit sind in erster Livkie die Ehefrauen
beitragspflichtiger Eesolgschaftsmitglieder . Dies gilt auch dann ,wenn sie in einem landwirtschaftlichen Betrieb gegen Emgel ,
arbeiten Auch diejenigen Gesolgschaftsmita.licder sind von dev
Beiträgen befreit , die eine landwirtschaftliche Arbeit nicht ver¬
richten . wie Stubenmädchen . Stenotypistinnen . Hauslehrer and
ähnliche. Ist mit der Tätigkeit aber auch eine Tätigkeit auf oem
Hos verbunden , wie Aussicht auf dem Geflügelboj oder dem Ge¬
treidespeicher, so zählen sie zu den landwirtschaftlichen Eeialg -
schaftsmitglieoern und sind beitragspflichtig . Ein Beitrag wird
endlich von benjsnigen Eefolgschaftsmitgliedern nicht erhoben,die nur freie Wohnung und freie Kost und keine baren Bezüge
erhalten . Der Beitrag wird in vier Beitrags stufen er¬
hoben . Er berechnet sich nach der Höhe des monatlichen Ein¬
kommens. Unter Einkommen ist nicht nur der bare Arbeitslohn ,
sondern sind auch die Deputate und die Sachleistungen , wie die
freie Kost , sreie Wohnung und ähnliches zu versieben. Die Be¬
wertung der Sachbezüge beträgt nach den Bestimmungen des
Landesfinanzamts für die weiblichen Dienstboten 30 RM . and
für männliche Dienstboten 40 RM . je Monat .

Entrichtet wird der Beitrag durch Einkleben von Mar¬
ken rn Beitragsiartcn . Die Veirragskarten werden
von den K r e t s b a u e r n I ch a j t e n ausgestellt und sind den
Lefolgschaftsmitgliedern bereits zugeaangsn . Die Geiolgschatts-
mitglieder haben die Karten an den Betriebssichrer abzuliefern ,der sie während der Dauer der Beschmtiauna chr die G-feta -!cyaftsmllglleder aufzubewahren hat . Soweit ein Gesolgkchafts -
mitglred eine Berltagskarte nicht erhalten hat . hat der Betriebs¬
sichrer die Ausstellung bei der zuständigen Kreisbauernschafk
zu beantragen .

Die Beitragsmarken werden bei den Dienststellen der
Keichspost in Stücken von 30 und 60 Pfg . vertrieben In den
Benrag - stusen 3 und 4 und entsprechend zwei Beitragsmarken
zu kleben und durch Aufschrift des Namens des Monats unver¬
züglich zu entwerten .

Die Vetriebssührer haben darüber zu wachen , daß svrllle Gejolgschaftsmitglieder Veilragskarlen oorliegen und die
Beiträge ordnungsgemäß eingeklebt werden . Angestellte des
Reichsnährstandes werden die ordnungsmäßige Verwendung der
Beitragsmarken überprüfen . Verletzt ein Vetriebssührer die chmobliegenden Pflichten , insbesondere also das ordnungsmäßigeEinkleben der Beitragsmarken , so Hafter er für den Betrag . Bei
Ordnungswiüiigkeiten gegen die Veikragsordnnug können außer¬dem gegen ihn Ordnungsstrafen bis zu 500 RM . festgesetztwerden.

- Viehbestand in Baden Anfang Dezember 1836 . Nach»er Viehzählung von Anfang Dezember 1936 ist der Viehbe¬stand im Deutschen Reich bei allen wichtigeren Tierarten
gegenüber dem vorjährigen Umfang der Viehhaltung größergeworden. In Baden wurden bei der , Erhebung durch das
Statistische Reichsamt am 3 . Dezember 1936 folgende Zah¬len ermittelt : 59 300 Pferde , 160 Maultiere , Maulesel .Esel , 669 800 Stück Rindvieh , wovon 357 300 Milchkühe .»25 400 Schweine, 75 WO Schafe, 124 200 Ziegen , 3,07 Mil¬lionen Hühner ( wovon 2,23 Mill . Legehennen ) , 72 000
Gänse, 55 500 Enten , 296 900 Kaninchen (davon 8600 An-
gorawollkaninchen) und 147 500 Bienenkörbe.

ro

Vesser auf Me Hausgeräte achten
ZdR . Nur wenig Zweige der Wirtschaft sind heute noch somit dem Handarbeitsgerät verbunden wie die Landwirtschaft .Dies beweist nicht etwa besondere Rückständigleit , sondern ist

zwangsläufig . Die landwirtschaftliche Erzeugung kann nicht auf
enge Räume zusammengeballt werden , sie. läßt sich auch nicht in
einzelne immer wiederkehrende Arbeitsgängx aufte .ilen , sie ist
vielmehr an weite Flächen gebunden und erfordert die verschie¬
densten Arbeitsoerrichtungen . Auch Maschinen lassen sich nichtimmer einsetzen , einmal , weil die Erzeugnisse sehr stark wechselnund deshalb vielerlei Maschinen notwendig sind , zum andern ,weil man sich zu den Erzeugnissen hinbegeben muß und diese
oft nicht zu einem festen Arbeitsplatz herholen kann . Deshalb ,werden die Handgeräte in der Landwirtschaft von der Maschinenie oöllia verdrängt werden .

Eigentlich müßte es daher selbstverständlich sein , daß der zweck¬
mäßigen Ausgestaltung der Handgeräte größte Beachtung ge¬
schenkt wird . Das ist bis jetzt aber weder in der Praxis noch inder Forschung geschehen . Man hat die Handgeräte in der seit
Jahrhunderten eingebürgerten Form und Art übernommen und
sich kaum Gedanken darüber geinacht, ob sie den heutigen An¬
forderungen an die Leistung entsprechen. Vielfach überläßt manin großen Betrieben die Gestellung der Handgeräte den Leuten
selbst und zahlt eine Entschädigung dafür . Zwar ist man dann
die Sorge um ihre Ueberwachung los , erreicht aber , daß oft die
billigsten und schlechtesten, abgenutzten Geräte benutzt werden ,mit denen nie eine gute Leistung erzielt werden kann . Die
Meisterschaft mit dem Handarbeitsgerät ist heute selten gewor¬den , da die Anwendung der Maschine bei Bauer und Knecht
Hebung und Freude an handwerklichem Können verdrängt hat .Wenn es auch nicht leicht ist . das Versäumte rasch nachznbolen,
so wäre es doch an der Zeit , daß sich die von öffentlichen Mitteln
getragenen Stellen der Verbesserung der Handgeräte systematischund mit Energie widmen . Die menschliche Arbeitskraft , die
heute unser wertvollstes Gut darstellt und die gerade in der
Landwirtschaft größtmögliche Leistungen erbringen muß, recht¬
fertigt jolchefl Einsatz.

MöMschrGingvmMLlngEM
m MissionSki km- ^

Wie ist. nun vorzugehen7 Jedes Handarbeitsgerät stellt die
Verlängerung des menschlichen A«mes dar und vergrößert seineHebelwirkung . Es besteht aus einem Stiel oder Grift , an demdas chgentliche Arbeitsgerät befestigt ist, Hacke, Sense , Art oderähnliches . Soll das Geräte eine wirkliche Verbesserung ersahrrg ,so müssen alle Teile zweckentsprechend gestaltet werden . Griffeund Stiele müssen der natürlichen Körperhaltung voll angepaßtund nicht einfach nach des Drechslers Bequemlichkeit gearbeitetsein. Weshalb sind die Stiele von Hacken und Krehlen rundund nicht oval , wie sie der Handform nach sein müßten ? Wes¬

halb verdünnen sich Hacken- und Krehlstiel gegen das Ende , wodoch eine Verdickung das Festhalten erleichtern würde ? WelcheBerechtigung haben lange Hackenstiele , die die obere Hand unddamit den Arm in eine krampfhafte und unnatürliche Haltungbringen ? Richtig ist es, den Hackenstiel am oberen Ende zukrümmen und zu verdicken , um die Hand richtig zu stellen undihr das Festhalten zu erleichtern . Solche Beispiele gibt es inMassen.
Auch für das eigentliche Arbeitsgerät gilt Aehnliches. Hacken,Spaten , Sensen , Schippen und andere weisen die verschiedenstenFormen auf . Diese Vielzahl muß bei jedem Gerät auf wenigeGrundformen gebracht werden , die den verschiedenen Verhält¬nissen Rechnung tragen . Ihre Maße , ihre Mittelung usf . müssengenormt werden . Durch eine systematische Prüfung der Einzel¬fragen muß aber verhindert werden , daß man verallgemeinernwill , wo es nicht möglich ist . Verschiedene Verhältnisse bedingenverschiedene Eeräteformen . Die Zughacke wird z . B . nie die

Schlaghacke verdrängen , wie das manche wahrhaben wollen ,weil sie nur einen ganz kleinen Arbeitsbereich hat , in dem siewirklich brauchbar ist und in ihrer Leistung die Scblaghackedann übertrifft . Diese Anregungen genügen , um zu zeigen, daßwirklich noch alles zu tun übrigb leibt .
Und was muß im praktischen Betrieb sofort geschehen ? Vor¬handene Geräte prüfen ! Alles abgenutzte, schwere und veralteteGerät muß sofort zum alten Eisen geworfen werden ! Daraufachten, daß die Leute selbst nur brauchbares Gerät mitbringen .Schlechte und krumme Stiele verbieten . Dafür sorgen, daß Er -

satzstiele vorhanden sind , daß ferner alle Einrichtungen zurPflege und Instandhaltung der Geräte geschaffen werden , wiebetriebsfähige Schleifsteine, Schnitzbank, Sägenfeilen u . ä ., undinsbesondere übersichtliche Gerätekammern , in denen streng aufOrdnung gesehen wird . Im , Bauernhof wie im Großbetrieb istsolche Ordnung gleich wichtig, denn das kleine Handgerät ver¬liert sich schnell, und seine Pflege wird atlzuleicht übersehen.Wieviel kostbare Zeit geht mit dem Suchen und mit dem Jn -
standbringen verloren , wenn es nicht nach jedem Gebrauch be¬triebsfertig an seinem Platz der neuen Arbeit wartet .

Dr . Hermann Koch.
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Mrlei Interessantes aus baden
Schweres Verkehrsunglück . - Kraftfahrer geflohen ,

bld Heidelberg , 28 . Febr . Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr
'

'
ete stch in der Karlsruher Straße ein Verkehrsunsall , bei

^ m ein junges Mädchen lebensgefährlich verletzt wurde . Die

c^ neiderin Anna Hauk befand sich auf dem Fahrrad kurz vor

E>ni Ortseingang Rahrbach , als sie von einem aus Richtung

seidelberg kommenden Kraftwagen ungefähren u . schwer verletzt
- Obwohl der Fahrer des Wagens den Zusammenstoß bemerkt

Achen mutz, fuhr er in rascher Fahrt in Richtung Rohrbach

nieitcr Beschädigungen , die der Wagen bei dem Anprall erlitt ,

« erden die Erkennung des Täters erleichtern , der sich durch die

Flucht der Strafe entziehen wollte .

Ein Todesopfer des Hochwassers .

! bld . Nagold , 25 . Febr . Zwei Arbeiter wollten am Stauwehr

der Firma Schickhardt in Ebhausen eine der Stellfallen , die

wegen des Hochwassers hochgezogen worden waren , etwas her¬

unterlassen. Dies war notwendig , um einen Teil der Belegschaft

arbeiten lassen zu können . Am Wehr hatten sich aber mehrere

Angestellte Balken sestgeklemmt . Bei dem Versuch, das Hinder¬

nis zu entfernen , wurde der verheiratete Packer Friedrich
-reuerbacher von Ebhausen in das Wasser gerissen . Er

konnte sich an den Balken und an den Aesten eines Baumes noch

kurze Zeit über Wasser halten und ging dann plötzlich unter .

Rettung war nicht mehr möglich . Die Leiche konnte inzwischen

geborgen werden . Feuerbacher hinterläßt eine Witwe mit zwei

Kindern im Alter von 5 und 6 Jahren .

Der Bergrutsch in Renchen zum Stillstand gekommen ,

bld. Renchen , 25 . Febr . Der Rsichsarbeitsdienst hat zur Be¬

seitigung der Gefahr des Bergrutsches Unmenschliches geleistet ,

xz sind sechs Meter der Kuppe mit insgesamt 200 cbm Erde bis

jetzt abgegraben worden Auf zwei Rutschbahnen wurde der

Tonmergcl und Lehm auf die Straße befördert , wo der eigene
Lastwagen des Arbeitsdienstlagers - und Bauernfuhrwerke die

Erdmassen aufluden u . wegführten . Dis Gefahr für die 4 Häuser
dürste abgewendet sein ; trotzdem mußten ihre Bewohner am

Mittwoch nachmittag ihre Wohnungen wieder räumen , nachdem

sie diese schon wieder bezogen hatten . Die Weidengasse bleibt

weiterhin gesperrt , nur die Anwohner haben Zutritt . 2m Laufe
des Mittwoch nachmittags traf Oberbergrat Schnarrenberger
von der Landesgeologischen Anstalt nochmals in Renchen ein ,

»
Drei Autodiebe sestgenommen .

bld . Weil a . Rh ., 25. Febr . Der motorisierten Polizei am

Rhein gelang es , kurz vor der Landesgrenze drei junge Burschen

zu verhaften , die in der vergangenen Woche in Braunschweig
einen Personenkraftwagen entwendet haben und damit etwa
LOOO Kilometer durch Deutschland gefahren sind. Sie waren
am Montag in Weil a . Rh . angckommen und studierten dort die

Erenzverhältnisse , um sich die beste „Uebergangsstelle " auszu¬
suchen . Etwa 50 Meter von der Grenze ging den drei „Aus -

flüglern " das Benzin aus . Die Polizei entdeckte den gestohlenen
Wagen und nahm die drei Insassen fest. Es sind zwei l7jährige
Lehrlinge und ein l9 Jahre alter Automechaniker .

Die Brände in Lützelsachsen aufgeklärt ,

bld . Mannheim , 25 . Febr . Die drei Brände , die sich in Lützel¬
sachsen am 27 . Dezember 1930 , 12. und 15. Februar 1837 ereig¬
net haben , sind aufgeklärt . Es ist sestgestellt , daß alle drei
Brände vorsätzlich gelegt worden sind. Der Haupttüter ist be¬
reits geständig . Da der Kreis der Beteiligten im einzelnen
aber noch nicht seststeht, können weitere Einzelheiten im Augen¬
blick noch nicht bekannt gegeben werden .
um weitere Feststellungen zu machen . Der Berg ist etwa 20 cm

gewandert und nun zum Stillstand gekommen . Von der Weiden -

--- - ^ ,
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Die Skimeisterschaften der deutschen Polizei auf dem Feldberg .

General Daluege beglückwünscht den Sieger des 15 Km- Lang -

lauss ( ceichsoffene Klasse ) , Wachtmeister Gumpold - München .
Aufnahme : Photo Karl Müller , Freiburg i . Br .

DNV .- Heimatbilderdienst .

5 Minuten liassefragen
Die Stellung der Juden im westgotischen Recht.

bld . In einer Ortsgruppenversammlung des NS .-Rechts -
wahrerbundes Offenburg hielt Assessor Federer einen Fach¬
vortrag über „Die Stellung der Juden im westgotischen Recht" .
Die Tatsache , daß die Germanen schon bei ihrer ersten großen
Reichsgründung auf europäischem Boden eine kampsreiche gesetz¬
geberische Auseinandersetzung mit dem Judentum hatten , recht¬
fertigt es , den Inhalt des Vortrags auszugsweise zu einer all¬
gemeineren Kenntnis zu bringen . Die Westgoten fanden in dem
von ihnen während des 5 . Jahrhunderts n . Ehr . eroberten
Spanien viele reiche Judengemeinden vor . Sie beschränkten die
Rechte der Juden zunächst nicht inehr , als es schon die römischen
Kaisergesetze getan hatten .

In der Lex Romane Visigothorum Alarichs ll . von 506 , einer
für die römischen Untertanen erlassenen Rechtssammlung , wurde
den Juden Rechtsgleichheit und Schutz ihres -Glaubens gewähr¬
leistet , wenn auch weitere Ausbreirung des Judentums bekämpft
rvurde, zumal durch das Verbot „daß keinem Juden erlaubt sei,
einen christlichen Sklaven zu erwerben "

, durch Ausschluß von
jedem höheren Militär - und Berwaltungsamt und vom Richter¬
amt und das strenge Verbot der Mischehen zwischen Juden und
Christen . „Weder soll ein Jude eine Christin , noch ein Christ
eine Jüdin zur Frau nehmen . Wird er cs getan haben , so soll
auf die Anklage eines jeden wie gegen Ehebrecher eingegriffen
werden "

. Den Juden wurde es nicht schwer , diese Gesetze zu
übertreten , da sie die Spannung zwischen den dem arianischen
Glauben ungehörigen Goten und den katholischen Römern klug

Karlsruhe
Planung einer Stlv

sucht nach neuen pusfalttoren
fernoerkrlirsstrohe — letzte Siandleln der Wiolbatzn?

Mehr als bisher tritt mit dem stetig steigenden Verkehr die
Stadt Karlsruhe vor die Frage gestellt , dem Problem des Aus¬
baues von Ausfallstraßen , welche dem Verkehr in jeder Weise ge¬
wachsen sind, größte Aufmerksamkeit zuzuwenden . Nachdem schon
seit längerer Zeit in der Ost-West-Durchgangsstrecke eine Lösung
gefunden wurde , steht nunmehr die Frage der Schaffung einer
Südfernverkehrsstraße im Mittelpunkt des Interesses . Anläßlich
eines Rundganges , der kürzlich stattsand , wurden drei einge¬
gangene Vorschläge auf ihre Möglichkeiten hin geprüft .

Das erste Projekt sah vor , die Linienführung der Albtalbahn
im großen und ganzen , vorerst zu belassen , sie dagegen als gene¬
relle Abhilfe aus den Straßenkreuzungen herauszunehmen , in¬
dem ein neues Straßenstück an der Herrenalber Straße entlang t
den Rennwiesen eingesetzt wird . Außerdem soll die Herren - /
alber Straße auf neun Meter verbreitert werden .

^

Die Bevölkerungsdichte diese Strecke — es sind mit Einschluß
non Rüppurr . Dammerstock und Weiherseld ungefähr 10 000 Per - /
sonen , die später mit Ettlingen zusammen auf 35 000 gesteigert
werden können — verlangt ohnehin eine bessere Vahnverbin »
dindung mit der Stadt , so daß man in absehbarer Zeit sogar ^

darin denkt, bei Wegfall der Albtalbahn die Straßenbahn bis
Ettlingen hinauszusühren . Für die oben angedeutete Beseiti -
grörg der Verkehrsmängel dieser Hauptverkehrsstraße wäre nach
vMläufiger Schätzung ein Betrag von 1 ' /- Millionen Reichs¬
mark erforderlich .
^ Zwei weitere Vorschläge sehen eine völlig neue , allen Zu -

kinstsmöglichkeiten gerecht werdende Straßenführung vor . Diese
neue Fernverkehrsstraße nach Süden soll nach den Entwürfen in
Fortsetzung der Karl - und Reichsstraße unter die Bahnlinie

«unterführt werden , dann über die Eüterbahngeleise hochgeführt
?nnd zwischen Weiherseld und Dammerstock nach Rüppurr auf die
/ Rastatter Straße , oder noch besser, um den Ortsteil Rüppurr
. herum auf die bisherige Durchgangsstrecke gelegt werden . Die

auf 20 Mette Breite projektierte Straße würde sich mit einer
Einfassung von Pappeln harmonisch dem Landschaftsbild « an¬
gleichen . Die bisherige kurvenreiche Ettlinger Allee ist dann

- lediglich noch für den Ortsverkehr unter Ausschluß aller Kraft¬
fahrzeuge bestimmt , so daß auch die Linienführung der Albtak -
bahn in Kauf genommen werden könnte . Warten wir ab , was
die neue Verkehrsplanung noch für Lösungen bringt .

gasse aus gesehen , bietet der Hang des Schloßberges ein grotes¬
kes Bild . Kantig heben sich die von den Acbeitsmännern aus -
gehobenen Terrassen aus dem gelben Lehmboden ab . Alle pa^r
Meter ragen knorrige Baumwurzeln aus dem Erdreich und man
erkennt die Konturen der Schloßsundamente aus rotem Back¬

stein .
' !

Badische Meisterschaften aus der Schreibmaschine

Der Gau Baden der Deutschen Stenographenschaft , der auch
die Pflege und Weiterbildung des Schreibmaschinenschreibens T »
seine Obhut genommen hat , veranstaltet am Sonntag , den
11 . April d . I ., in Karlsruhe ein GaumeisterschaftsschreiÜen ans
der Schreibmaschine in Verbindung als Ausscheidungskämpfe für
das diesjährige Deutsche Meisterjchastsschreiben in Bayreuth .
Dieser Schreibmaschinenwettkampf wird die besten Maschinen -
schreiber des Landes Baden in die Eauhauptstadt bringpn und
durfte seine Anziehungskraft auf die interessierte Oeffcntlichkeil
nicht verfehlen . ,

Karlsruhe , 25 . Febr . ( NaturjchutzgebietAeld -

berg . ) Mit Zustimmung der obersten NaturschuMehörde
hat das Ministerium des Kultus und Unterrichts eilte Ver¬
ordnung über das Naturschutzgebiet Feldberg in Len Be¬

zirksämtern Neustadt im Schwarzwald , Kreiburg im Vreis -

gau und Echopsheim erlassen , dre im Amtsblatt vom 24 .
Februar (Nr . 4 ) oerösfentlicht wird . Z 1 lautet : Das Na¬

turschutzgebiet Feldberg in den Bezirksämtern Neustadt im

Schwarzwald . Freiburg im Breisgau und Schopfhenn wird
mit dem Tage der Bekanntgabe dieser Verordnung in das

Reichsnaturschutzbuch eingetragen und damit unter den

Schutz des Neichsnaturjchutzgesetzes gestellt . Das Schutzgebiet
bat eine Eesamtgröge von etwa 3250 Hektar unld umfahl
Grundstücke der Gemarkungen Hinterzarten , Bäreutal , Neu¬
glashütten , Menzenschwand , Bernau , Brandenbexg , Todt¬
nau . Todtnauberg . Geschwend , St . Wilhelm , Ztzstler .

8 . Freiburger Weinmarkt

Frriburg , 25. Febr . Der Freiburger Weinmarkt ist zur Tra¬
dition geworden . Sein ständig steigender Besuch und die Zahl
der ausgestellten Weine zeigt , daß man im oberbadischen Wetn -

gebiet auf diesen Freiburger Weinmarkt , der alljährlich im Früh¬

jahr stattfindet , nicht mehr verzichten kann . Auch der 8 . Frei¬
burger Weinmarkt stand seinen Vorgängern , was die Qualität

anbetrifst , nicht zurück . Wenn mit den rund 300 Nummern , die

zum Verkauf angeboten waren , der Umfang des vorjährigen
Freiburger Weinmarktes nicht ganz erreicht wurde , so hat oas ,
wie auch zu Beginn des Marktes Rechnungsdirektor Hiogert oar -

legte , verschiedene Gründe : einmal war der Herbst 193S nichr >e

reichlich ausgefallen wie seine Vorgänger 1935 und 1984, dann

haben sich in zahlreichen Orten des oberoadischen Weinhaugebie¬
tes die Winzer zu Genossenschaften zusammengeschlossen und da¬

durch einen besseren Absatz ihrer Erzeugnisse erreicht.

Von de» angebotenen 300 Nummern sielen etwa 290 zu glei¬

chen Teilen aus den Kaiserstuhl und die Markgrafschaft , während
die übrigen Nummern aus kleineren Posten von Winzern aus

Munzingen , Opfingen , Unterglottertal und Ettenheim stammten .
2 « der Hauptsache war 1938er Wein auf dem Markt , auch größere
Posten 1935er standen zum Verkauf , während der Jahrgang 1934

nur noch mit 2400 Flaschen Kaiserstühler , 4200 Flaschen Mark¬

gräflerwein und 1000 Flaschen Elottertäler vertreten war . Aus

Endingen am Kaiserstuhl standen daneben noch 40 Hektoliter
Silvaner aus dem Jahre 1928 . (verschnitten mit 193öer Wein )
und 24 Hektoliter 1033er roter Burgunder (ebenfalls verschnit¬
ten mit 1935er Wein ) zum Verkauf . Die Preise betMgen für
diese beiden Sorten M bezw . 100 RM . pro Hektoliter . Im übri¬

gen waren Kaiserstühler Flaschenweine vor» 55 Psg . bis 3 .5h RM .

pro Literslasche und zu 84 bis 90 RM . pro Hektoliter angeboren .
Der Durchschnittspreis für Flaschenwein « lag bei etwa,1 dis
1 .50 RM .. für offenen Wein zwischen 50 und 60 RM . pro Hekto¬
liter . Die Preise für Markgräfler -Flaschenweine lagen zwilchen
75 Pfg . und 1 .80 RM ., für Faßweine zwischen 38 und 65 RM .
Die Durchschnittspreise betrüge », hier für Flaschenweine etwa

l bis 1 .20 RM ., für Faßweine etwa 40 bis 45 RM . Eine Aus¬
nahme machten hier 1936er Ruländer -Spätlese der Allgemeinen
Stiftungsverwaltung Freiburg , von denen 6 Hektoliter zu 140
RM . pro Hektoliter und 5 Hektoliter zu 170 RM . pro Hektoliter
zum Verkauf standen . ,

Soweit man nach Schluß des Weinmarktes erfahren konnte,
wurden etwa 2000 Hektoliter umgesetzt, hi « der Marktkommisston
gemeldet wurden . Rechnet mast noch die Verkäufe , die aus Grund

) er angebahnten Geschäftsbeziehungen erst in den nächsten Tagen
getätigt werden , so kann man die angegebene Abschlußzifser ohne
weiteres verdoppeln .

Vor den Schranken des Serlchls
Drei Jahre Zuchthaus für einen Volksschädling

Pforzheim , 25 . Febr . Die Strafäbteilung des Amtsgerichts
verurteilte den ledigen , 24 Jahre alten Albert Rinkel aus Sptel -
berg wegen Diebstahls im Rückfall zu einer Eesamtzuchthaus -
strafe von drei Jahren und Ehrverlust in gleicher Höhe . Rinkel
ist ein unverbesserlicher Fphrradmarder , der in den Jahren 1933
bis 1936 eine ganze Reihö von Fahrraddiebstahlen begangen hat .
Das gestohlene Gut versilberte er und lebte davon . In einem
Falle , der Zur Anklage stand, sprengte Rinkel den Kleiderschranl
«eines Brotgebers , und Entwendete aus einer Zigarrenkiste den
Erlös für eine verkaufte Kuh in Höhe von WO RM . Mit dem
gestohlenen Eelde unternahm er ein « Vergnügungsfahrt teils per
iluto , teils per Bahn in die Thüringerlande und brachte dort
vas Geld in Gesellschaft einer gute » Freundin binnen jüns
Tagen durch .

1214 Jahre Zuchthaus für den Eisbrecher Jungblut

Ravensburg , 25. Febr . Der Ein - und Ausbrecher Jungblut ,
der bekanntlich schon einmal das Gericht in Ravensburg wegen
seiner mit seinem Kumpanen Rueß verübten zahl !« Einbruchs -

diebstähle im Oberland beschäftigt halte , war von seinem ihm
ebenbürtigen Gesinnungsgenossen Rueß verpfiffen worden , zwei
Brände gelegt zu haben . Wegen dieser Brandstiftungen hatte
er sich nunmehr vor dem Schwurgericht Ravensburg zu verant¬
worten . Iungblut , der bereits mit 12 Jahren die Mutter ver-

lcren hatte , war in jungeiffJahren durch seine Brüder verkeilet
worden , in ein Wangener Geschäft einzubrechen . Das war der

Beginn seiner Verbrecherkausbahn und als ier im Jahre 1932.
noch in Arbeit stehend, Gelüste aus ein Motorrad verspürte . Kahl
er sich das Geld dazu , zündete aber , um beft seinem verbreche¬
rischen Treiben ungestört zu «bleiben , einer plötzlichen Eingebung
folgend ein x- beliebiges Häüs cm , um . wie er sagte . „Unruhe
und Verwirrung zu stiften " ! Es war das Oekonomie - und Wohn¬

gebäude des Bauern Schmidberger in Zubeg . Gemeinde Oher-

essendorf OA . Waldsee . das bis aus die Grundmauern nieoer -

brannie . Bei den Löscharbeiten hals er mit , um leine » Verdacht
aufkommen zu lassen. Vier Jahre später " wandte er das gleiche
Manöver im Oberland an . Er war ja Anfang des Jahres 1936
bekanntlich aus dem Gefängnis in Heilbronn entwichen und
trieb sich mit , »einem Kumpan Nueg >m Oberland herum , olles
stehlend , was den beiden unter die Finger kam . So kamen sie
u . a . auch nach Wellenberg OA Biberach . legten Feuer ins Heu
und wartete » , bis der Brand entstehen würde . Dies geschah in
irgend einem Haus « wo die Tür zum Stadel gerade offenstand
Die entstandene Verwirrung wollten sie zu einem Einbruch ins
Wirtshaus jausnutzen Zu einem Einbruch , kam es nicht, da
die Leiden, yas Abhrtnnen der Kerze nicht abwarten wollten and
sich früher davonurachten . Durch beide . Bxände ist «in Schaven
von insgesgr . t 36 000 NM . entstanden / Da der Volksgemein¬
schaft durch dsc rücksichtslose, gemeine und frivole Tat des Jung -
blut nie wieder gützumachende Schäden entstanden sind und
der Verbrecher der menschlichen Gesellschaft entzogen werden
muß , bis er chv ordenktiches Wied dieser Gemeinschaft geworden
ist , erkannte das Gericht einschließlich aller bisher gegen ihn ver¬
hängten Strafen auf insgesamt zwölf Jahre sechs Monate Zucht¬
haus . Iungblut nahm die - Straie ioiorl an .

nutzten und von König und Großen manche Vergünstigungen er¬

langten .
'

Der Umschwung kam , als hex Gotenkönig Rekkarcd I. zum
katholischen Glauben übertrat (5^6) . Der Stolz des gotischen
Blutes , der Kampf gegen jüdischen Zinswucher und Sklaven¬
handel und der persäuliche Einfluß des dem König befreundeten
Papstes Gregor d. Gr . ließen Rekared die alten Gesetze u . a .,
daß die Juden keine christlichen Frauen und Konkubinen haben
dursten , jetzt nicht mehr als Fremdenrecht , sondern als allge¬
meines gotisches Reichrecht erneuern .

In der Gesetzgebung seisier Nachfolger Sisebut , Sisenand und
Rekkesvinth war der völkische Gesichtspunkt der Scheidusig der
Rassen und die kirchliche Forderung der Bekehrung der «Juden
zum Christentum nicht immer in Einklang zu bringen . ' Den
Juden wurde verboten , christliche Sklaven zu erwerben , auch die
bereits erworbenen durften sie nicht mehr behalten , noch durften
sie freie Christen beschäftigen . Nach und nach wurden sie von
allen öffentlichen Aeintern und schließlich auch von jeder pri¬
vaten Stellung , auf Grund deren sie irgendeine Gewalt über
Chirsten ausüben lonnten , ausgeschlossen . Durch zahlreiche Be¬
stimmungen sollten sie in ihrer Religionsausübung beschränkt
und zur christlichen Religion gebracht werden . Das Rassegesühl
war aber nicht erloschen . Die getauften Juden wurden vom
Gesetz immer noch als Juden betrachtet . Die Lex Visigothorum
des Nekesvinth z . B . bestinxmt : „ Keinem Juden ist es in irgend¬
einem Rechtsstreit oder irgendwann erlaubt , gegen einen Chri¬
sten und sei er noch so eine niedere Person oder ein Sklave ,
Zeugnis zu geben oder ihn mit irgendeiner Klage anzugreifen " .
Das Gesetz fügt ausdrücklich bei , den Juden sei verboten , Zeug¬
nis zu geben „ seien es Getaufte oder seien es Nichtgetaufte " .

Der starke König und Herrführer Wamba erließ nur eine ,
däfür aber sehr deutliche Bestimmung Legen die Juden , er ver¬
wies sie nämlich des Landes ' ' Kein Nachfolger Eroig (68l ) da¬

gegen drohte den ungetaufren . Juden Heiselhiehe , Verbannung
und Vermögenseinziehung an . die Getauften aber unterwarf er
in 27 Gesetzen bis ins Kleinste gehenden Beschränkungen und

Kontrollvorschriften , deren letzte die war , daß die Juden stets
eine Ausgabe der Judengesetze mit sich führen müßten , um sich
nicht mit Unkenntnis entschuldigen zu können . Erwigs Nach¬
folger Egico verjagte die Juden zwar nicht aus dem Lande ,
aber er nahm ihnen thron Erwerb , „Keiner von den Juden , die
im Unglauben verharren , darf um irgendwelche Geschäfte zu be¬
treiben , den Seehafen betrete » , noch darf er es wagen , mit

Christen irgendwelchen Handel zu betreiben ." Außerdem muß¬
ten die Juden ihre Häuser und Ländereien gegen Entschädigung
an den Staat abgeben . Für getaufte Juden sollten diese Be¬

stimmungen nicht gelten und gerade unter diesem König , der

erstmals gelauste Juden mit den Christen gleichstellte , verbanden

sich die Juden mit ihren Stammesgenossen in Afrika und den
Arabern zum Sturz des Gotenreiches . Die Verschwörung wurde
entdeckt und das vom König nach Toledo einberusene Konzil be¬

schloß , daß die Juden mii ihrem gesamten Vermögen , ihren
Weibern und aller Nachkommenschaft für ewig dem Fiskus ver¬
fallen , von ihren Wohnsitzen entfernt und vom König an Chri¬
sten verschenkt werden sollten , da sie die Macht des Reiches durch
Verschwörung an sich zu reißen getrachtet hätten .

Seit diesem Tagen ist in der deutschen Gesetzesgeschichte der

Kampf in der Stellung des Judentums nicht mehr abgerissen ,
bis er durch die Nürnberger Gesetzes vom Jahre 1935 eine klare

Lösung auf Grund der Erkenntnisse über die Bedeutung der

Rafsenfrage für den Aufbau des Volkes gewann .



K!

Aus Stadl und Laud
Eiogliedknnrg der HaurweaMsunerv

m die WirlschaflskaAmew
2 » Ausführung seines Erlasses über die Reform der Organi - '

sation der gewerblichen Wirtschaft hat der Reichswirtschasts -
minister jetzt die Eingliederung der Handwerkskammern in die
Wirtschaftskammern angeordnet . Bei den Wirtschaftskammernwird eine Handwerkskammerabteilung errichtet, die einen Leiter ,einen Beirat und einen Geschäftsführer erhält . Leiter der Ab¬
teilung ift der Landcshandwerksmcister , der seine bisherigeAmtsbezeichnung beibehält . Den Beirat bilden die Präsidentender Handwerkskammern des Wirtschaftsbezirks , die der Hand -
werkskammerabtciluna anaebörcn .

»
Stromsperre .

Durlach , 2L Febr . Am kommenden Sonntag wird wegen Re-paraturarbeitrn in der elektrischen Stromleitung die Stromzu¬fuhr aus der rechten Seite der Adols Hitlerstraße , vom Hotel„Post " bis zum Städtischen Wasserwerk in der Zeit von 8—13Uhr Unterbrochen.
»

Goldenes Parteiabzeichen neben oder oberhalb des EK I
Zur Trageweise des Goldenen Parteiabzeichnens hat der

Reichskriegsminister folgenden Befehl erlassen :
„Das Goldene Parteiabzeichen kann stets zur Uniform ge¬tragen werden . Es muß zur Uniform getragen werden , wenndie kleine oder große Ordensschnalle angelegt wird . Das Gol¬dene Parteiabzeichen wird auf der linken Brust , gegebenenfallsneben oder oberhalb des EK I getragen .

Sette ArberltÄrHSa»irMe ivrch die Polizei
In der letzten Zeit brachte eine Reihe von Zeitungen dieMeldung , daß die Polizei beauftragt worden fei , in den Be¬trieben Asbeitsbuchkontrollen durchzuführen. Diese Meldung ist.wie wir von zuständiger Seite erfahren , nicht zutreffend . Wederim Reichsarbeitsministerium , noch im Rcichsinncnministeriumist von solchen Kontrollen etwas bekannt.

Karlsruher Polizeibericht vom L« . Februar 1937.
Noch gut abge laufen : Ln vergangener Nacht kam inder Albtalstraße ein Personenkraftwagen ins Schleudern , wobeier sich überschlug. Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Der -

Wagen wurde stark beschädigt.

Kur; vor dem VW-fest
Die „wirtschaftlichen* Belange der WHW .-Beranstalt «ng am kommenden Samstag in der Fefthalle .

Durlach , 26. Febr . Da ist einmal jene wirtschaftliche Seiteder Veranstaltung , die einzig und allein von einer möglichstgroßen Besucherzahl aktiv gestaltet wird , und diese Besucherzahlwird den Maßftab dafür abgeben , ob in Durlach ein Bedürfnisfür derartig künstlerische Veranstaltungen , wie sie die großenÄKHW .-Feste bis jetzt immer waren , vorhanden ist. Nach dem
bisherigen Vorverkauf darf der Schluß gezogen werden , daß mitiönem vollen Haus zu rechnen ist .

Werden auch die wirtschaftlichen Belange der Gäste, soweit siehie Magenfrage angehen , der Preis für belegte Brote aller Art
betzrägt 26 Pfg ., der für Schinkenbröte 25 Pfg . Alle übrigenSftnsen , besonders warme , wollen in der Wirtschaft oder im
Nebenzimmer eingenommen werden , eine gute und preiswerteRegelung finden ? Die Familie Wackershauser wird alle be¬stehenden Vorurteile durch Abgabe nur erstklassiger Speisen undGetränke entkräftigen : Wackershauser wird werben ! ZwischendcrMHW .-Lcitung und ihm ist folgender Vortrag abgeschlossenworden : An Getränken gelangen zum Ausschank! 1 . Bier , hellExpsrt — auch im Saal — zu 27 Pfd . einschl . Bedienung . 2.Offene Weine je eiue Sorte und ohne Bedienungsgeld : ' Becht¬heim«: , weiß, V , Liter 46 Pfg . , Dürkheimer , rot , V» Liter 40 Pfg .,Flaschenweine, Originalabfllllung , daher mit Korkbrand und in

Literslaschen : Lausener Gutedel 2 .20 RM ., Vickensohler Ruh -länder 2 .— RM ., Eaubickelheimer 2 .— RM . Diese naturreinenWeine sind sehr gut und gelangen daher auch zum Ausschank.Beanstandungen wollen Herrn Balschbach unmittelbar gemeldetwerden . 3. Garderobe : Sie wird von 12 Personen bedient , umein schnelles Abwickeln der Kleiderabgabe zu gewährleisten . DerPreis beträgt mit Vers.-Gebühr 15 Pfg ., jedoch mit der Aus¬
weitung , daß 2 miteinander bekannte Personen für 15 Pfg . ihregemeinsame Garderobe abgeben können. 4. Autoparlplatz : imHofe.

Es wird nach Schluß des Programms der vordere Teil des
Saales zum Tanzen geräumt . Für die Gäste ist das linke vor¬
dere Nebenzimmer im Saal Vorbehalten . Für die ganz Tanz¬
wütigen beginnt unmittelbar nach Programmschluß im Keller
die Tanzkapelle ihre Weisen. Die zum Umzug Gezwungenen
wollen daher dem Lase, der Wirtschaft solange einen kleinen
Besuch abstatten , bis die kleine Störung beseitigt ist .

Und nun der letzte Appell : Aus. zum großen Treffe « der Dur¬
lacher WHW .-Gemeinde am morgigen Samstag abend in der
Festhalle Durlachk —el.

kln trauriger oevenktag
kcimierungm an den Karlsruher Iheaterbrond am 28. fedruar 1847

Am 28. Februar sind neun Jahrzehnte dahingegaugen seit demBrande des Karlsruher Hoftheaters . Es war eine der fürchter-
ichften Brandkatastrophen , die je ein deutsches Theater heinr-rcsucht haben.

Am 28. Februar 1847 sollte vor vollbesetztem Hause das Zug -tück „Der amesische Brunnen " über die Bühne gehen. Alle Vor¬bereitungen waren getroffen und jede« Augenblick konnte sich derVorhang öffnen. 2-a nagte schon oas Lreryangnis : Beim Auf¬leuchten der ' Gaslampen in der Hofloge gab es, ohne daß das

Deutschland braucht Mchttze chaussraue«!
Haus - «ad volkswirtschaftlicher Bortrag i« Lcr NS -Frae «schaft

Dur lach , 26 . Febr . Innerhalb eines Abends der Haus- und
volkswirtschaftlichen Abteilung der RS -Frauenschaft sprach am
Mittwoch abend im Rathanssaal Frau Dr . Junk überdie aktuelle» Tagessragen aus diesem lhebiete . Nach ein¬
leitenden Begrüßungsworten der Erschienenen durch die Lei¬terin dieser Abteilung , Frau Henco ging Frau Dr . Junk
auf die vielseitigen Erfordernisse ein, welche die heutige Zeitan eine wirkliche Hausfrau stellt. Die rasche Aufwärtsentwick¬lung unseres Volkes hat es mit sich gebracht, daß in weit grö¬ßerem Maße als bisher die deutsche Hausfrau in das gesamte
Geschehen des Volkes mit eingespannt , an ihm mit interessiertsein muß . Ihre Ausgabe ist es heute nicht nur , der Familiegegenüber verantwortlich zu sein , sondern sie ist heute dem
Volksganzen verpflichtet , gehen doch allein auf wirtschaftlichemGebiet ^ des gesamten deutschen Volkseinkommens durch die
Hände der Frau . Es wird nun die große Aufgabe de« kom¬
menden Zeit sein , diesen Stand der deutschen Hausfrau nachden beiden oben genannten Punkten auszurichten . Um dies zuermöglichen, wird in Zukunft eine einjährige yauswirtschaft -
liche Lehre unumgänglich sein , denn nicht nur , daß die wer¬dende Hausfrau , welche diese Lehrzeit nicht als Arbeitsoerhält -nis , sondern als ein Treue - und Erziqhungsverhältnis auffas¬sen und in dieser Zeit neben einem Urlaub von einer Wocheevtl , noch ein Taschengeld erhalten soll , heute ihrem Pflichten¬kreis als solche näher gebracht werden soll, ist es notwendig , in
ihr auch das volkswirtschaftliche Interesse zu wecken . Verständ¬
lich ist es, daß innerhalb dieser Lehrzeit nicht nur freie Kostund Verpflegung usw . gewährt wird , in allen Fällen sind die
Inhaberinnen von Lehrstellen auch gegen Krankheit in den zu¬ständigen Krankenkassen versichert. Grundsätzlich ist noch zusagen, daß entgegen der üblichen Meinung so ein Arbeitsjahrin einem fremden hauswirtschastlichen Betrieb keinerlei gesund¬heitlichen Gefahrenquellen birgt , geht doch der endgültigen Ein¬
stellung als hauswirtschaftlicher Lehrling eine gesundheitlichePrüfung voraus . Als Lehrstellen können Geschäftshaushaltenicht angesehen werden , vielmehr wird größter Wert ^ darausgelegt , die Ausbildung in einem kleineren oder mittleren Pri -vat -Haushalt durchzuführen . Die Arbeitszeit in einem solchen
Lehrhaushalt soll morgens 7 Uhr beginnen und 8 Uhr : abends
nicht übersteigen . In allen angehenden Fragen gibt die Be¬
rufsberatung des Arbeitsamtes Karlsruhe , Durlach , Friedrich¬schule , geöffnet jeweils am 1 . und 3. Dienstag im Monat inder Zeit von ^- 3—5 Uhr nachmittags , eingehend Auskunft undvermittelt derartige Lernbetriebe . Großer Wert wird , um
überhaupt eine sich im Volksganzen auswirkende gute : Durchsbildüng zu gewährleisten , auf ein restlos gutes Einvernehmen '
innerhalb des Lernbctriebes gelegt . Am auch hier alle Schwie¬rigkeiten zu beseitigen, hat man eine Probezeit von 6 Wochenfür unbedingt wichtig gehalten .

Noch intensiver gestaltet sich die häusliche Lehre . Durchsie soll eine regelrechte Grundausbildung der angehenden Haus¬frauen erreicht werden mit dem Ziel einer geprüften Hausge¬hilfin . Hier ist es notwendig , auf den Lehrbetrieb die größteAufmerksamkeit zu legen. Rur als erstklassig anerkannte Lehr¬haushalte mit einer tüchtigen Lehrfrau werden in den Rah¬men dieser häuslichen Lehre cinbezogen, damit unbedingte Ge¬
währ für vollständige Ausbildung gegeben wird . MeidendenNS -Schwestern und Säuglingspflegerinnen ist diese häuslicheLehre von besonderer Wichtigkeit.) Die Lehrzeit in diesen Lehr¬haushalten wird auf zwei Jahre ausgedehnt , in welchen die
Schülerinnen 14 Tage Urlaub pro Jahr erhalten , gleichzeitigwird ihnen eine Entschädigung gezahlt , welche im 1 . Jahr 5.—RM . , in der ersten Hälfte des zweiten Jahres 16 RM . und im
letzten Halbjahr 12 RM . beträgt , gleichzeitig sind die Lehrkräfte

für diese Zeftz in der Krankenkasse und im letzten Jahr auch inder Jnvalideikasse versichert. Bei dieser häuslichen Lehre istentgegen der allgemeinen Auffassung, einer angehenden Haus¬frau die Kxnntnissc im elterlichen Betrieb zu vermitteln ,grundsätzlich zp betonen , daß das notwendige Wissen und dasPslichtbewußtsein gegen Volk und Familie nie in einer so durch¬dringenden Form weitergegeben werden kann .
Ein weiteret Zweig der Betätigung der Mädchen, besondersderer vom Lende ist die Ausnahme der zweijährigen Lehrzeitin der landwirtschaftlichen Hauswirtschaft . Auch hier sind aus¬gesuchte Lehrbetriebe in den Dienst dieser Bildungsarbeit ge¬stellt worden , ,sodaß man restlos erwarten kann , daß auch hierim Blick auf Lie gründliche Haus- und volkswirtschaftliche Durch¬bildung der abgehenden deutschen Hausfrau ganze Arbeit ge¬leistet wird . Hmmer muß man letzten Endes von dem Grundsatzausgehen ) dem deutschen Volk auch auf dem Gebiete der Haus¬wirtschaft als einer der wichtigsten Wirtschaftsfaktoren restloseAufmerksamkeit zuzuwenden, weil die Zeit an die deutscheHausfrau große und größte Aufgaben stellt.

Frl . llngier betonte anschließend an die überaus anregen¬den, ausfühtlichen und gemeinverständlichen Ausführungen ,welche beifällige Aufnahme fanden , daß es an der Zeit ist, nichtnur wieder «inen gründlichen durchgebildcten Hausfrauenstandzu erhalten , ^sondern auch an Mädchen mit ihren kommendenAufgaben , dir größte Anforderungen stellen, gründlich vertrautzu machen . Der überaus lehrreiche, leider nur wenig besuchteVortragsabend war von Liedern umrahmt .

Publikum es merkte, im Vorzimmer eine Stichflamm «. Stattnun den Hahn zur Loge zu schließen , stellte der kopflos gewor¬dene Anzünder den Haupthcchn ab , so daß überall im Hause dt«Lichter erlöschten. Bei dem völligen Dunkel und durchdringen¬de« Gasgeruch entstand im Hause begreiflicherweise große Un¬ruhe . In der allgemeinen Verwirrung und Aufregung konntekein Mensch die Ausgänge finden . Inzwischen griff der um5.36 Uhr im Logen-Vorzimmer entstandene Brand auf die zuden Galetten führende Treppe über . Das Feuer fraß mit un¬heimlicher Schnelligkeit weiter und eine Viertelstunde späterschlugen die Flammen auch in das Innere des Gebäudes « GrellerFeuerschein brach die Finsternis und die Panik stieg aufs höchste«Es spielten sich entsetzliche Szenen ab , fürchterliche Schreiedrangen nach außen . In unbeschreiblichemGedränge strebte manden Türen zu , die bald verstopft waren . Viele Menschen stürztensich von der oberen Galerie in die zweite und von da in dasParterre . Die einzige Möglichkeit, ins Freie zu kommen, warschließlich noch der Weg über Orchester und Bühne . Allein nurwenige fanden ihn . Viele blieben mit zerschmetterten Glied¬maßen im Parterrcraum liegen , andere wurden von den Her-
unterspringenden zertreten , wieder andere machten den vergeb¬lichen Versuch , zu den Fenstern emporzuklettern . Das nach unse¬ren Begriffen veraltete Theatergebäude brannte bis auf denGrund nieder . Nach Schluß der Löscharbeiten (damals spieltenoch der Feuereimer eine Nolle) enthüllte sich an den folgendenTagen bei den Aufräumungsarbeiten die ganze Größe der furcht¬baren Tragödie . Man fand bis zur Unkenntlichkeit verstüm¬melte und verkohlte Leichen . Die Unglücklichen müssen sich zumTeil so aneinander festgeklammcrt haben , daß sie förmlicheKnäuel bildeten .

Insgesamt hat der Karlsruher Thcaterbrand 83 Tote undviele Hunderte Verletzte gefordert . Ein Großteil der Verunglück¬ten , unter denen sich alle Stände und Lebensalter befanden ,war von auswärts gekommen, um sich durch den Theaterbesuchein Sonntagsvergniigen zu leisten. Die meisten Opfer stellt«man unter den Besuchern der dritten Galerie fest, es warenHandwerker , Arbeiter und Bedienstete ; so zählte man unter den63 Todesopfern allein 17 Dienstmädchen.
Wie bekannt ist , hatte die

Durlacher Freiwillig « Feuerwehr
als die älteste freiwillige Feuerwehr Deutschlands an den Lösth¬arbeiten hervorragendsten Anteil , ist es lwch ihrem geordnetenEingreifen zu verdanken , daß noch größeres Unheil verhütetwurde und der Brandherd eingedämmt werden konnte.

Teilhaberei

kine öklilWnm macht große Pleite
nimmt schlimme « Ausgang .

fm. Karlsruhe , 25 . Febr . In 5stündiger Sitzung verhandeltedas Karlsruher Schöffengericht gegen den 28 Jahre alten ledi¬gen zuletzt in B . -Baden wohnhaften Ludwig E . aus Mannheimund den 39 Jahre alten verheirateten Bruno B . aus Dur -lach , die beide wegen Betrugs angeklagt waren . E ., dessenkaufmännische Lehrzeit in die Inflation fiel und der dann alsReistvertreter einer Mannheimer Firma tätig war , hielt sichaufgrund seiner Verkaufserfolge dazu berufen , im Sommer1934 in B .-Vadcn eine Haushaltswarenfirma zu gründen . Erhielt seine 1700 Mk. Ersparnisse für ausreichend und übernahmein Blechwarenlager eines gewissen H . aus Edenkoben ; daß essich größtenteils um alte , verrostete und unverkäufliche Warehandelte , störte ihn wenig . Die Firma wurde nach außen hinsehr großzügig aufgezogen. Da es an Betriebskapital fehlte ,suchte E . nach Teilhabern . Zunächst wurde der MitangeklagteV . , der als betrogener Betrüger auf der Anklagebank sitzt , ge¬wonnen . Ihm wurde die Lage des Geschäfts in den rosigstenFarben geschildert, so daß er sich bereit fand , sich mit 1566 Mk.zu beteiligen ; es wurde ihm ein monatliches Gehalt von 260 Mk.zugesagt. Die Mittel dieses Teilhabers waren bald erschöpft,und so mußte nach neuen Teilhabern und Geldquellen gesuchtwerden . Als weiterer Teilhaber trat ein gewisser W . aus B .-Baden in das Geschäft ein . Diesem wurde vorgespiegelt eshandele sich um ein gutgehendes Geschäft. Diese Vorspiegelun¬gen joeranlaßten W . , als Teilhaber cinzutreten und eine Bar¬einlage von 2060 Mk. zu leisten.Als auch dieses Geld verwirtschaftet war , wandten sich E . und

Betrogene Teil - Haber. — Erschlichene Kredite .
Sprüche und lein Betriebskapital .

Frisierte Bilanzen . — Große

der bei ihm beschäftigte B . wegen Gewährung eines Kreditsan die Vereinsbank . Aufgrund einer gefälschten Bilanz -ge¬währte die Bank den Kredit von 5066 Mk . Das Geld ist iu -
folge des im Juli 1936 erfolgten Zusammenbruchs der Bankverloren . Nachdem der Bankkredit erschöpft war , erklärte W .seinen Austritt .

Im Laufe des Juni 1935 verhandelte E . mit einem neuenTeilhaber M . Dieser leistete /ebenfalls eine Einlage von 5600Mark , die gleichfalls verloren/ist .
Der Angeklagte E . gab im wesentlichen die ihm Zur Last ge¬legten Verfehlungen zu. Er gibt u . a . an , B . habe bei der

Fälschung der Bilanz mitgewirkt .
Der Staatsanwalt kennzeichnete die Firma „E . u . Co ." als

Bruchfirma , ein Luftgcbilde , bestehend aus den Sprüchen undKrämpfen des Angeklagten . Aus den Ausführungen des kauf¬männischen Sachverständigen habe man ersehen können, wie inder Firma gewurstelt wurde . Dje Firma konnte sich nur durchBeschreiten unsauberer Wege über Wasser halten . SämtlicheGeschädigten haben so gut wie keine Aussichten, wieder zu ihremEelde zukommen. Andererseits ift E . von M . u . W . der Betrugleicht gemacht worden . Der Staatsanwalt beantragte gegen E.wegen Betrugs eine Gesamtgefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Mo¬naten und gegen B . 5 Monate Gefängnis .Das Schöffengericht verurteilte den Hauptangeklagten E . we¬gen Betrugs zu einem Jahre zwei Monaten Gefängnis , abzüg¬lich vier Monate Untersuchungshaft ; gegen den MitangeklagtenV . wurde ans eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten erkannt .

X
-

Fr/ LL7L77/S ? Fr/ ? Fr/ ?
Wie man solche Soßen streckt, bindet, bräunt , verbessert? So : 1 Knorr Bratensoßwürfel fein zerdrücken (alsoniemals in die vorhandene Soße bröckeln ), mit Wasser glattrühren , einige Minuten vor dem Anrichten' Zum Fleisch gießest, dann mit durchkochen . Fertig ! Hauptsache dabei :



Aus dem Pfinztal
Aedes Dorf soll eine Buqeret Hermannen

Ein Preisausschreiben
GEtAjOauernführer Reichsminister Walter Darre hat in Er -

^ 7^ 7 üer Tatsache, dag eine zweckentsprechend eingerichtete
L ^Mcherei ein vorzügliches Mittel sür die einheitliche welt -
^ ^ ullche Ausrichtung unseres Volkes bilde , einen Unteraus -

^ ,̂ für össentliche Dorfbücherei eingesetzt : Der Unterausschutz

hat ein entsprechendes Preisausschreiben erlassen, duck sich aber
nicht an Einzelpersonen , sondern nur an EemeinschaftsgrNppen
wendet, an Einheiten der ES ., SA ., des NSKK . , der HI ., des
BdM . , an Ortsgruppen der NSDAP , oder NS . -Frauenschaft ,
an Schulklassen usw . In dem Preisausschreiben ist ein Auirüs
ergangen , der von Reichsbauernführer DarrS , Neichspropaganda -
minister Dr . Goebbels , Reichsminister Rust . Stabschef Lutze ,
Reichsführer Himmler . Korpsfüh .rer Hühnlein , Reichsfraüenfüh -

Sie frage der Melden immer noch aktuell
was muß mit den Melden gelchelien ?

M badischen Weinbaügebiet sind nach dem Stand vom 1 . IS.
iqgß 112 Gemeinden reblausoerseucht ! Die hier verseuchenden
»eslausrassen sind die nordeuropäische oder langrüsselige Reb-
,^ s und die südeuropäische Reblaus , die beide an Wurzeln
,Avrzellaus ) und Blättern ( Blatt - oder Gallenlaus ) beobachtet
worden sind . Die schnelle Vermehrung und Ausbreitung ist auf
che kurzrüsselige Reblaus und die Amerikanerhybriden zurückzu -
Mren . Auf derselben vermehrt sich die aus dem Winterei aus -
Ichliipfende Reblaus , sticht die Blätter an und erzeugt die Mei -
aalle. 2n diese erfolgt auch die Eiablage ! Der eine Teil der
Iungläuse wandert an die Wurzeln der befallenen Neben , wäh¬
rend der andere Teil erneut oberirdisch auf den Blättern Gallen
erzeugt. Daraus entstehen beide Reblausarten . Bei den ober¬
irdischen Läusen geht die Verbreitung weit schneller von statten .
Las Fehle» der Hybriden lägt kein Winterei zur Entwicklung
kmmen. Darum ist die restlose Vernichtung der Amerikaner¬
reben die einzige Rettung . Mit Neuauffinduug der Reblaus
wird daher die Rodung aller Hybriden im Winter angeordnet .
Ausnahme kann auf einen Gemeindeantrag , der über das Be¬
zirksamt laufen mutz, eine Umstellungsfrist bis 3 Jahren ge¬
nehmigt werden . Der badische Finanz - und Wirtschaftsmiyister
schreibt vor,daß die Vernichtung der Hybriden gewannweise zu
erfolgen hat , wie dies bereits in Durlach , sowie in
Erö hingen , Berghausen und Söllingen geschah.
Die Räumung eines so bepflanzten Grundstückes darf nicht in

Einzelabschnitten zugestanden werden . Einzelhybriden zwischen
Europäerreben müssen diesen Winter entfernt werden, wie auch
die , die im Umkreis von 508 Meter in der Nähe einer Rebschule
noch stehen. Auch kleine Schnittgärten werden zwecks Erleichte¬
rung der Bekämpfungsmatznahmen entfernt . Den wirtschaftlich
schwächeren Kreisen z. B . die die Hybride» nur zur Haustrunk¬
gewinnung gepflanzt haben, soll eine angemessene Entschädigung
ausgesetzt werden, wobei zwischen Hybridenpflanzungen auf das
gesprochenem Nebengelände u . Hybridenstflanzungen außerhalb der
Rebgewanne unterschieden wird . 2m elfteren Falle wird die
Keserung kostenlos Pfropfrebenmaterials zugrsagt , während die
anderen eine Eeldentschädignng erhalten , um wichtiges Acker¬
gelände sreizumachen.

Die Umstellung der erklärten Rebgewanne ist , wie schon aus¬
führlich berichtet, so vorzunehmen , datz in den nächsten 5 Jahren
jeweils ein Fünftel der heute noch vorhandenen Hybriden¬
flächen vernichtet und etwa ein Jahr später wieder neu mit
Psropsreben bepflanzt wird . Oertliche Rebwarte sollen die Be¬
treuung der Rebpflanzen übernehmen . Der Zeitpunkt wird im
Benehmen mit dem Reichs- und Preußischen Minister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft bestimmt.

Als Voraussetzung einer planmäßigen Hybridenumstellung in
den Rebgewanne » ist Pflicht , daß die Bekämpfung des Reblaus -
wintereics mit Obstbaumkarbolineum in diesem Frühjahr mit
größter Gewissenhastigkeitan den Hybridenreben vorgenommen
wird.

Die Gemeinden müssen daher mit eigenen Spritzkolonnen di^
Wintcrbehandlung überall dort durchführen , wo keine Gewähr^
für eine gewissenhafte Behandlung der Hybriden durch die -
Nutzungsberechtigten gegeben ist.

Sollten neue Verseuchungen in gleichen Ausmaß wie in den
beiden letzten Jahren zu verzeichnen sein , so könnte es allerdings
nicht verantwortet werdeit , in der beabsichtigten , schonenden,
langfristigen Weise die Vernichtung der Hybriden vorzunehmen.

Während bisher eine Sicherstellung des Pfropfrebenmaterials
für die Hybridenumstellung und für die verseuchten Gemarkungen
nicht möglich war , sotten in Zukunft die in staatlichen und staat¬
lich genehmigten privaten Pfropfrebenanstalten gewonnenen
Pfropfreben restlos für diesen Zweck verwendet werden .

rcrin Scholtz-Klink , Ncichsjugeildsührcr von Schirach und dem
Reichswalter des NS .-LehrerLundes , Gauleiter Wächtler , unter¬
zeichnet worden ist . Bei dem Preisausschreiben sind folgende
Fragen zu beantworten : Wie denken wir uns die Zusammen¬
setzung einer Dorfbücherei, wenn sie etwa 500 RM - kosten soll
^Verfasser, Titel ? ) . Wie gestalten wir einen Werbeabend für
die Beschaffung einer Dorfbücherei ? Welche weiteren Möglich-
'keiten haben wir , um Mittel für die Dorsbüchere, aufzubringen ?
Wie senken wir uns die Unterbringung und den Verleih der
Bücher? Einsendungen sind bis spätestens 15. März 1937 an
den Unterausschuß sür öffentliche Dorfbüchereien , Berlin W 35,
Tiergartenstr . 2 . zu richten . Die Preisverteilung erfolgt auf der
Reichsnährstandsausstellung München 1937 . Die Preise bestehen
in Dorfbllchereien bezw . Buchreihen im Werte bis zu 200 RM .

Heute Freitag , den 25 . 2 . 37 läuft folgender Kurs :
Kindergymnastik : Durlach : 18 Uhr Schloßkaserne.

Das Wetter
Veränderliche Winds , meist bewölkt und auch noch Nie -

dersMäge , im Westen vorwiegend als Regen , im Osten zum
Teil noch als Schnee, in tieferen Lagen Temperaturen über
v Erad .

Druck und Berlag : Adolf DupL , K̂ommanditgesellschaft , Durlach , Mittelstr. «, Ke»
lchäkEelle : Adolf Hitlerstr . Ü3, rot . „ ..o verantwortlichfür Politik , und Kultur: Robert Krcchert; stellte Hauptschriftleiter und verantwort¬
lich für den übrigen Texttcil : Luise TupS ; verantwortlich kür den Anzeigenteil :
Luise Duvs, sämtl . in Durlach . — D . A. I. :w35 . — Zur Zeit Ist Preisliste Nr . 4 gültig

NV KllMter Mschmege in Men geplant
Nachdem der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Dr , Klose mit

der Leitung der Reichsbetriebsgemeinschaft für Ravwegeban
e. V . beauftragt worden war , wurden den Eaubetriebsgemein -
schaftswaltern „Stein und Erde " der Deutschen Arbeitsfront die
entsprechendenEaustellen der Reichsgemeinschaft für Rat ^iegebau
e. V . übertragen . Mit dieser Maßnahme hat die Deutsche Ar¬
beitsfront eine große sozialpolitische Ausgabe erhaltet », die nur
in engster Zusammenarbeit mit den für Planung und Durch¬
führung der Radwege zuständigen Behörden und Körperschaften
gelöst werden kann. Die Deutsche Arbeitsfront hat in? Interesse
der Durchführung und Bearbeitung des Problems „Radsahc -
wegebau" eine Arbeitsgemeinschaft rns Leben gerufätr, in der
die zuständigen Behörden und Körperschaften vertreten find .

Letzte Woche kam die Arbeitsgemeinschaft zuS ersten Bespre¬
chung im Sitzungssal der Gauwaltung der DAF . zusammen.
Der kommissarische Eauöbmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg .
Rudolph , begrüßte die Mitglieder als Vorsitzende der Ar¬
beitsgemeinschaft und schilderte eingehend die Wichtigkeit, Rad¬
wege zu schassen. Für alle sei , gesorgt, für den Kraftfahrer wie
für den Fußgänger , nur der Radfahrer müsse sich durch das Ge¬
wühl des Verkehrs hindurchschlängeln. Es ist eine Tatsache, daß
gerade durch ihn die meisten Unfälle verursacht werden . Beim
Zunehmen des Verkehrs seien Fußgängersteige geschaffen wor¬
den , und jetzt müssen Radwege gebaut werden Es ist erfreulich,
zu hören , daß bereits 10 000 Kilometer Radfahrwege 'im Reich
geplant seien , dayon bereits 5000 Kilometer gebaut sind . Das
Straßennetz in Baden sei vorbildlich in . jeder Beziehung , aber
gerade im Radwegebau müsse noch manches getan werdkn . Ver¬
schiedene Gemeinden hätten bereits Versuche gemacht, die jedoch
nicht nennenswert seien . Baden chüßte auch im Radwegebau
vorbildlich sein .

Albrecht Quenzer , Beauftragter der Rsichsgemeinschaft
für Radfahrwegebau e . V . Berlin , der bisher die Interessen der
Radwegebau e . V . in Bgden vertreten hatte , gab einen ausführ¬
lichen Bericht über die bisherige Arbeit . Eine erfolgreiche Arbeit
sei vor der Machtübernahme unmöglich gewesen, da sich die ver¬
schiedenen Radfahrerverbände nie hätten einigen können. Bei¬
der Machtübernahme sei dem Bau von Radfahrwegen größtes
Interesse entgegengebracht worden . So wurden in Baden allein
2000 Kilometer Radfahrwege geplant , von denen bereits 100
Kilometer gebaut worden sind .

Nach verschiedenen technischen Beratungen teilte Oberregie¬
rungsbaurat Hauck mit , daß längs den Reichsstraßen erster Ord¬
nung Radwege gebaut werden , und zwar schon allein zur Sicher¬
stellung des Verkehrs . So würden also durch das ganze Land
Baden Radwege führen , von Weinheim bis Basel . Es sei jedoch
von Wichtigkeit, daß darauf hingcwiesen werde , daß zugleich
noch verschiedene verkehrspolitische Probleme bei der Anlegung
von Radwegen gelöst werden müßten . Der Bau von Radwegen
im Gebirge müßte vorerst abschlägig beschieden werden , da die
Baukosten zu hoch seien. So koste z . V . der Kilometer einer
Reichsstraße im Gebirge etwa 250 000 RM . , während sonst der
Kilometer 80 000 RM . koste. Damit auch neben den Reickis-
strahen zweiter Ordnung Radwege gebaut werden , die in dcr
Hauptsache von den Arbeitern , die zu ihrer Arbeitsstätte fahren ,
benützt werden , soll gerade mit den Kreisen und Gemeinden in
Verbindung getreten werden .

"Der Kreisobmann der DAF . wird
an den Besprechungen der Bezirksverkehrswacht teilnehmen und
dort dis Interessen der Eaüdienststelle der Radwegebau e . V.
vertreten . Weiter sollen die Gemeinden gebeten werden , bei
der Aufstellung ihres Haushaltsplanes denselben so elastisch
wie möglich zu gestalten , damit Gelder sür äen Radwegebau frei
werden: /
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mit Küche für sofort od . 1 . April
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2-
auf 1 April oder späte?, von
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Preis bis 35 —. Angebote
unter Nr . 142 an den Verlag
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TamStag früh ab 8 Uhr

Wer srittt KWeisch
Wsches StllMftliltt

Freitag , 26 . Februar
NS 'Kulturgemeinde

lsrima rimmermsmi
Komische Oper von Lortzing

Anfag 20 Unfang
Ende gegen 23 Uhr
Preise 0.70— 1 .30 -4t

Ter 4 Rang ist sür den allge-
semetnen Verkauf freigehalten
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Offeriere fortwährend prima
gelvfleifchige

ab 1 . März 15 Hl Zuschlag pro
Zentner , sowie ein kleines Quan¬
tum LpIeL 5 üZ 3.—

Hemm Sehrtttich
Bleichstraße 5 , bei der Hinden -

burgschule . Telefon 329.

1 Ztmer mit Mlhe
im II . Stock zu vermieten .

Kadto
Volksempfänger , Anz . 7 .25
und 18 Raten 4 .40
Elcktro -Radiohaus M ü ller .

Schloßstraße

nur tznalitätskadrikate , Kaulen
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klirre » - » SloLL
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Inserieren
bringt Erfolg !

1 ElnsteSWeis
ur Zucht geeignet , schlappohrig ,
ireirvuckeltg, niedersüßig , starker

Knochenbmi , zu derkänfen .
Hohenwettersbach,NeuerWeg1l4

G»t «öl» . Zimmer
zu vermiet . Zu erfr . im Verlag
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vLdULLSagllUg .
Lür die überaus reiodon Beweise berrlloker Deilnabme an unseremsebvversn Verluste danken vir allen Rreundev und bekannten suk-riobtig , die unserem lieben Vater die ietrte Lkre erwiesen und Xravr -und ölumenspeoden dargebracbt baden , (loser besonderer Dank giltden ekrendeo diaeki-uken am Orade von seilen des tL^kkdäuserbuvdes,Artillerie -Lundes , der X8XOV ., des Lostawtes Lurlacb , des ksidolisobeuArbeitervereins und oiobt Luietrt kür die erbebende "prauerwusik desLlusikvervios vuriaeb .

Im Xamen der trauernden Hinterbliebenen :

LUse
VVKL^ LL , den 26 . Lvdruar 1937 . Nr .

! Knol,!sud » Leere »
..loamvr »Ung « r "
extr » » larlt . entknlienden »eit üde, 1V00Inkrenkeknnnten eckten dolgnr.gnodlnuck In konrentr ..

l ieickt verdsulicker form.
kewLkr » del :

« » » rsi » Soli
» « ttv 8 « dili» » ^ « ri » u

IT» »»»

Kustl 8t » rlr - l»8l « 1t « ni » t»» SrLin Lilm , der mit seiner reieben Lüllo berLudsrndorXatursodöobeiten und der dramatisoden 8psonuogvielseitiger Erlebnisse rum starken LLleriedsn rwingt .

kokem Sluldruick . klaren - . Osrm -
rlütllnßen , ^Nerrersckeinunsen,8»vIl« eck8eNro»ckwerden,ticxckmnck - u. xerucklo».» onstspsckung l .- k». 2u ksdsa :

vrog . Icbosksr, -Xd ttitlentrsü « 1ü
vrog . ttinltslmonn , i-litlcri!r. 16

Heute Freitag

Selilorliilsg
Brauerei Genter .

lilndemsüen
zu verk . Zu erfragen im Verlag1 . Ulraltrportver «» « oarloev .Tountag. 28. Februar 37, nachm 3 Uhr in der „ Blume"

verbaudtzkampf im Riuge«
vrirlLkot ^ - -

wozu einladet Der Bereiusfiibrcr .

Kommenden G - nntas , de «
28 . Kebeuav 1VLL ist wegen
Vornahme von Reparaturarbeiten
in der Adolf Hitlerstratze , rechte
Seite ( von Hotel Post bis Wasser¬
werk ) in der Zeit von 8 — 13 Ädv

die Stv - mrirsubrr sesperrvt .
Dies unseren Abnehmern zur

Kenntnis .

Nadeuwerk .

Hllus-n.HrilMefisck0tteillIurlaH e.B.
Samstag , de« 27 . Februar 1837 , abends 20V, Uhr imGasthaus zum „Pflug "

. Adlerstrahe 24

Mitgliederversammlung
Es spricht : Berbandssyndikus Herr 2°r . Dierle über die E n-kommensteuererklärung. <SteukrerNärunasforniulL re«ritbrinqen) und über Besteuerung des alteren M u-Hausbesitzes.

Ich bitte die Mitglieder die Versammlung recht zahlreichzu besuchen .
Der vereiusleiter .

Vgpguelian Sl »
un, » «' » out » n I^ l « el,ung » nr

»25 gv «N»dla Santa . . . . gk» - .SV
M»nk» Xatlsalranna -,8V
Kafs«»I» nn » «xtna lr»d -.70
f « in » däisckung . . . KK1 - . 78
Mn» Spitronl »i»tunv - .SV

3 °/ .o u»d»u Io m»ck»o

Sonntag , den 28. Februar 1937
nachmittags 2 V» Uür
StMlUil I - i
Vorher die Reservemannschaften.

Abends Zusammenkunft imLokal „Alte Residenz, .

»rag » In doi'
toberol» rtöindlg ;« i-
n«n Konkli 'mcindsn -
^ nrvg . ^ on Kot !
«bsn longo lokro !
on dor guton V/ap-
pon-Kloiövng von
Klsibsr L Lo . . .
t-!oup »preislogsn
r«.- 33 - ZS.- 42..
OroV« Xu r^ o k ! kodvn j
§ iv t»« i ^sn ruvEnlärrigSN
^ leictsssocklsutsn

LWWzWMiMM ,

EMNklEMMiU SlLU«^

gogsnübse d« klsinen klrck«

Heute abend V,9 Uhr

öpieltNikksiiWilW
im Waldhorn , D .-Aue .
Vorher Mamtschaftksiitzung der
1 . Elf ._
Verkaufe morgen aus dem hie¬

sigen Wochenmartt :
R - eii -Bicksische

Hechte . Karpfen .Schleie » und Seefische,Hase« und Stestiigel
VerrtboG Rekchevt

Karlsruhe
Stand am Marktbrunnen .

Da » lüsal Heäer v » me !

bblllKSt -' LorLelettZ
k^bLLna- I-rüktgürte !
k^bUlKa - öÜLtenkalter
überall bekannt clurck
vollsnrlstsn 5i»r / vorrvgl . Verdibsilungnur guter ffldtsridl
^ Neinverkauk kür Ourlack

Unvergessen sind die groLartigeo lstlms „8okloö Hu¬bertus^
, „vis Heilig« uod idr Xarr " Und „ Oer Xloster -jkgsr " — ullvergossen wird suob dieser neue llkakiiwbleiben , der nsod dem dsrüdmtvo ktowan von LudwigOangkoker gestaltet wurde .

^ l» I» v « tv 7^ aack 8 "
Vas gul « Lerx »r « vrsnk » k !

me «

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten!
kei rrlilerlitsr Witterungrrkütrsa

nur üuolitötLrrliuIieIkrvösrumilieit
ouskttStLScdUKV Kaulen 8 ie
km fsc »»ge5cilSlr

o . 8 U « 1 « I
lnb . .. ^ OKI . OK
VUllSkßl , beim statbcivr

— wolfavisweicv —

Stangeuverfteigeeuug .
Samstag , den 27 . Februar 1837 , nachmsttags 2 uhr ,Treffpunkt am Sportplatz :

350 Stück Nadel-Terbstangcn
735 Stück Nadel-Reisstangen575 Stück Bohnensteckcn.

Der Bürgermeister.
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Im Usuwsus

samexer .

WIIMIIM - ü»ll IlMWII >III - «MWIiI
und kür die Lesttage :

M « erlerne aller Lrl
kaute » 81 « v « rt « llli » ktX ja den ältesten LsokgesokLktso

77̂ .̂ Kezünt.zaimM -P.MAer
rem

"
cKi-tteÄ Xaiserstr. 185 Xarisrudv LrdprinLenstr . 22

vurlscli

u irsI ^ n » EiK
kun5tbdndlung Lervse

Adolf Hülerstraße, neu herge¬richtet , mit Bad , per soiort oderbald, preiswert zu vermieten
Anfragen sind unter Rr . 144an den Verlag zu richten .

Eine

Ms . MilOrde
mit oder ohne Kost, sofort zuvermieten

Zu ersessen im Verlag
Inserieren brtngr Erfolg

I. bUM » 0 Wl
«mpstakkt rur Kommunion u .Konüimotion ;ckön»preirwerts
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